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An das ganze
Am 1. Mai 1936 begeht das deutsche Volk

in seltener Einmütigkeit und Geschlossenheit
zum vierten Male seinen nationalen Feiertag
im nationalsozialistischen Reich. Dieser Feier¬
tag hat in diesem Jahre seine besondere fest¬
liche Bedeutung.

In den hinter uns liegenden 12 Monaten
der Arbeit , des Opfersinnes und des wirt¬
schaftlichen und politischen Aufbaues nach
innen und nach außen ist die deutsche Ration
auf ihrem schweren Weg zur Neuaufrichtung
und Wiedererstarkung des Reiches ein gutes
Stück vorwärts gekommen. Der Staat des
Nationalsozialismus hat seine weitere Be¬
festigung erfahren und steht nun gesichert und
unerschütterlich wie nie. Wirtschaft und
Finanzen sind geordnet . In schweren Schlä¬
gen hat die Nation ihre Schlacht gegen die
Arbeitslosigkeit fortgesetzt und dabei Erfolge
über Erfolge erzielt.

Das , was bei Beginn des nationalsozia¬
listischen Regiines nur erst Plan und Projekt
war, beginnt nun mehr und mehr wunder¬
bare Wirklichkeit zu werden. Sümpfe und
Moore wurden urbar gemacht,
ganze Provinzen dem Meere abge¬
rungen  und mit jungen Bauernfamilien
besiedelt. Quer durch das Land ziehen sich
bereits Hunderte von Kilometern neu ge¬
bauter Reichsautobahn  st ratzen  als
Zeugen des Ausbauwillens im nationalsozia¬
listischen Staat . In größtem Umfange ist die
sozialeVolkswohlsahrtin  Deutsch¬
land organisiert und durchgeführt worden.
In einem Hilfswerk, wie es die Welt bisher
noch nicht kannte, hat auch in den vergange¬
nen Wintermonaten die Nation ihren Kamps
gegen Hunger und Kälte siegreich bestanden.

Am 7. März hat der Führer imRhein -
land die neuen Friedensgarni¬
sonen auf gerichtet  und damit die
volle Souveränität  über deutsches
Gebiet wieder hergestellt. Zugleich legte er der
Welt in klarster Offenheit seinen konstruk -
tiven Friedensplan  zum Wiederauf¬
bau Europas vor. Am 29. März aber be¬
kannte sich die ganze Nation geschlossen und
einmütig zu ihm, seinem Ausbauwerk und
seiner erfolgreichen Politik nach innen und
außen.

Wo anderswo auf diesem Erd¬
ball st ehteinStaatsose st undgc-
sichert wiederunsrige?  Während
sonstwo vielfach Länder und Völker durch
Zwiespalt und Zerrissenheit, ja, durch die
Gefahr plötzlich ausbrechender Anarchie be¬
droht sind, ist Deutschland eine Insel der
Ordnung und der Disziplin und der Hort des
Friedens geworden . Als am Geburtstag des
Führers die junge deutsche Volksarmee vor
ihm vorbeidefilierte , überkam jeden Deutschen
das beglückende Gefühl, daß nun Staat und
Volk in Ruhe ihrer Arbeit nachgehen können,
da sie wieder gesichert und geschützt sind durch
die eigene nationale Kraft.

Vieles ist im vergangenen Jahr getan
und geleistet worden , mehr noch bleibt uns
siir die Zukunft zu tun und zu leisten. Die
Nation ist entschlossen, die vor ihr liegenden
Aufgaben zu meistern. Sie ist bis zum letz¬
ten Mann und bis zur letzten Frau von
einem unbändigen Arbeitswillen erfüllt . Sie
t°ird das Schicksal bezwingen, weil sie einig
>it, die Schwierigkeiten der zu lösenden Pro¬
blemen kennt und entschlossen bleibt, mit
ihnen fertig zu werden.

Wiederum ergeht an die ganze Nation der
Nus nack. Verlebendig » na de r̂ Ar¬
beit  und sittlicher Verpflichtung eines jeden
deutschen zu ihr. Wiederum werden und wollen
wir uns alle zu ihrem neuen Ethos be¬
kennen. Wiederum tönt uns allen auch zum
l. Mai dieses Jahres der Kämpfe, Siege und
Erfolge die Mahnung entgegen : „Ehret
di « Arbeit und achtet den Ar¬
beit  e r!"

In diesem Zeichen soll auch der diesjährige
l Mai stehen. Mit Stolz halten wir Rückschau
in das vergangene und voll Vertrauen Vor¬
schau in das kommende Jahr . Es wird uns alle
bereit finden. Die Zeit der Tatenlosigkeit, des
Mangels an Entschlußkraft, der inneren Zwie¬
tracht und des poltischen und wirtschaftliche«
Pessimismus liegt hinter uns . Aufs neue be-
kennt sich das deutsche Volk zu seinem natio-

deutsche Volk!
naicn Leben und zu seiner freudigen Bejahung.

E i n Volk sind wirk Einem  Führer ge¬
horchen wir ! An alle Deutschen in Stadt und
Land ergeht der Ruf : Der 1. Mai ist Feiertag
für arm und reich und hoch und niedrig ! Be¬
kränzt eure Häuser und die Straßen der
Städte und Dörfer mit frischem Grün und
den Fahnen des Reiches! Von allen Last-
und Personenautos , aus allen Fenstern sol¬
len die Wimpel und Fahnen der national¬
sozialistischen Erhebung flattern ! Züge und
Straßenbahnen sind mit Blumen und Grün
geschmückt! Auf den Fabriktürmen und
Bürohäusern werden feierlich die Fahnen
des Reiches gehißt ! Kein Kind ohne Hakcn-

! kreuzwimpel! Die öffentlichen Gebäude , j
! Bahnhöfe , Post - und Telegraphenämter sol-
^ len in frischem Grün erstehen! Die Ver¬

kehrsmittel tragen Fahnenschmuck!
! In der Ehre der Arbeit liegt die Ehre des
i Volkes! Die Ehre des Volkes aber ist die Biirg-
! schüft für den Frieden und die Sicherung der
! Nation ! Deutsche aller Stände , Stämme , Bc-
! rufe und Konfessionen, reicht euch die Hände!
! Für Arbeit, Frieden, nationale Ehre und
j Sicherheit ! Es lebe der Führer ! Es lebe
^ Deutschland, sein Volk und sein Reich!
! Berlin , den 25. April 1936.
i Der Reichsminister für Volksaufklärung und
t Propaganda:
i Tr . Goebbels.

.RestM -er Lebens!"
Der Auftakt zu den I.-Mai-Feiern

Berlin . 24. April.
! Das Amt „Feierabend " der NSG . „Kraft
! durch Freude " gibt nunmehr die Durchfüh¬

rung der oolkskulturellen Veranstaltungen
und Feste des Nationalen Feiertags des

! deutschen Volkes bekannt. Sie stehen unter
j der Parole „Freut euch des Lebens!" Am
^ Abend des 30. April findet im Theater des
! Volkes eine Festaufführung statt , die einge»

leitet wird von einem Aufruf des Reichslei¬
ters der TAF .. Dr . Ley. mit der Verkündung
dieser Parole . Dieser Aufruf wird im Ge-

! meinschaftsempfang bei den örtlichen Ver-
i anstaltungen am Vorabend des 1. Mai
^ lMai -Einziehen. Ausrichten des Maibaumes
: usw.) abgehört. Damit wird das KdF.-Mai-
j seit im ganzen Reiche eingeleitet,
i Der I. Mai wird begonnen mit einem
! Morgengruß von KdF. in Verbindung mit
! einem allgemeinen Glockenläuten im ganzen
! Reich. Bei dem Morgengruß werden die Ka-
! pellen und Singgruppen immer wieder
! „Freut euch des Lebens" intonieren , und

zwar mit folgendem neuen Text:
„Freut euch des Lebens,
froh seid zu jeder Stund ",
hell eure Augen,
lachend der Mund!
Das Leben bringt oft Kamps und Müh"
— doch mär 's nichi schöner ohne sie.
Da? Leben bringt uns Arbeit viel.
Dann Freud' und Tanz und Spiel:
Freut euch des Lebens.
froh seid zu ieöer Stund"
— heli eure Augen,
lachend der Mund !"

Nach dem Staatsakt und den offiziellen
Feiern beginnen am Nachmittag die Volks¬
feste. im allgemeinen mit den Festzügen der
Stände . Mit dem Liede „Freut euch des
Lebens" wird das Maifest auch wieder aus-
klingcn.

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hat
Richtlinien für den Schausensterschmuck zum
1. Mai herausgegeben. Mit der Ausschmük-
kung kann schon am 28. April begonnen
werden. Für die Außenfronten ist frischer
Grünschmuck besonders geeignet, der aber
nicht vor dem 30. April abends angebracht
werden soll. Geilaaat soll nur am 1. Mai
werden. Die Ausschmückungen find am
2. Mai wieder zu entfernen.

Die für den 30. April vorgesehenen Feiern
der Grundsteinlegung des KdF.-Seebades in
Rügen und die Kiellegung der KdF.-DamP-
ser in Hamburg wird erst am 2. Mai statt-
iinden.

Der italienWe Vormarsch geht weiter
Rom, 24. April.

Der italienische Heeresbericht vom Freitag
lautet : „An der Nordfront besetzte eine Ab¬
teilung der Eritrea -Truppen , die ihren Aus¬
gang von Desfie genommen hatte , den Ort
Üorrailu , ohne Widerstand zu finden. An der
Somalistont dauert unser Vormarsch in
allen Abschnitten an . Im Tal des Fasan be¬
setzten wir Godadde und Gabrehor . Unsere
Flieger bombardierten feindliche Verteidi¬
gungsstellungen auf der Linie Sasiabaneh-
Dagamodo." Am Freitag zwischen7.30 und
8 Uhr führten italienische Bombenflieger
über Addis Abeba Erkundungsflüge aus.

Ueber den Verlauf der letzten Schlacht im
Gebiet von Ogaden wird von abessini-
fcher  Seite ein amtlicher Bericht ausae-

Ordensburg Crössinsee, 24. April
Ganz Pommern stand am Freitag in freu¬

diger Erwartung : Wie ein Lauffeuer war
es durch das Land gegangen, daß der Führer
zur Einweihung der drei Ordensburgen
Crössinsee. Vogelfang und Sonthofen nach
Crössinsee kommen werde. Reicher Flaggen¬
schmuck und frisches Grün grüßt in allen
Dörfern und Städten ; seit den frühesten
Morgenstunden ist ein Menschenstrom unter-
w-,zs. die alle den Führer grüßen wollen.

Kurz nach 12 Uhr traf der Führer in Be¬
gleitung des Stellvertreters Rudolf Heß und
zahlreicher führender Persönlichkeiten in
Altenburg in Pommern ein. Auf allen Bahn¬
höfen hatten jubelnde Menschenmassen den
Führer erwartet . Unübersehbar säumte die
Menge die vier Kilometer lange Fahrstraße
von Altenburg zur Ordensburg Crössinsee.

Unter dem wuchtigen Toreingang zur
Burg , der getragen wird von 6 Holzfäule»
aus 700jährigcn Eichen, meldete Reichsin¬
spekteur Schmeer, der Leiter der Kreisleiter-
taguiig , die über 800 angetretenen Kreisleiter.
Geleitet von Reichsleiter Dr . Robert Ley
und dem Burgkommandanten Pg . Eck¬
hardt.  betrat der Führer darauf die Burg
und schritt die Front seiner Kreisleiter ab.
Unter Führung von Dr . Ley besichtigte dann
Adolf Hitler die Anlage dieser ersten Ordens¬
burg des Dritten Reiches. Unter den zahl¬
reichen Ehrengästen befanden sich fast alle
Neichsleiter, Gauleiter . Reichsstatthalter,
zahlreiche höhere Führer der SA ., des NSKK.
und der SS . sowie Vertreter der Wehrmacht.

Der Führer besichtig! die Ordensburg
Während der Führer die weitläufigen

Säle der Ordensburg besichtigte, versammel¬
ten sich die 800 Kreisleiter in der vorläufig
als Schulungshalle hergerichteten Turnhalle,
schlicht, eigenwillig, den Sinn des Gemein¬
schaftsgedankens unterstreichend, ist auch die¬
ser Raum gestaltet. Es ist kein Hörsaal , in
dem Wissenschaftgelehrt wird, sondern eine

l Umgebung ist erstanden, in der Glaube ge¬
predigt wird.

Nach Beendigung des Rundganges begrüßt
hier Reichsleiter Dr . Robert Ley den Füh¬
rer mit einer Ansprache. Als Dr . Ley dann
davon spricht, daß heute für diese Männer
der Höhepunkt gekommen sei, daß es für sie
einen Ehrentag bedeute, und daß sie aus die¬
sen Tag sehnsüchtig gewartet hätten , bricht
ein unbeschreiblicher Jubel los . Tie Kreis-
leiter erheben sich spontan von ihren Sitzen,
und minutenlang donnern Ruse der Begei¬
sterung empor. Es ist ein wunderbarer
Augenblick, ein erhebendes Gefühl, wie diese
Kämpfer im braunen Rock, die draußen im
Reich, in allen Gauen , jeder an seinem Platz,
die Idee des Nationalsozialismus und den
Willen des Führers predigen, durch ihre Ar¬
beit eins geworden sind mit dem Manne,
dem sie sich ewig verbunden fühlen.

Ten Höhepunkt des Vormittags bildete die
Ansprache des Führers an seine Kreisleiter.
Mitgerissen von diesem Erleben, stimmen die
Männer ein in das Sieg -Heil, das Reichs-
inspekteur Schmeer  aus den Führer aus - i
bringt , und wie ein Gelöbnis steigt das Lied !
des unvergeßlichen Sturmführers auf. Als l
der Führer den Naum verläßt , begrüßen ihn

geben. Danach haben italienische motorisierte
Abteilungen gemeinsam mit Somali - und
libyschen Truppen , unterstützt von Flugzeug¬
geschwadern. die abesfinischen Stellungen bei
Daname angegriffen. Die, wie es in dem
Bericht heißt, äußerst heftige Schlacht habe
E 14. April begonnen und drei Tage ge¬
dauert . Die Schlacht habe, so wird von abef-
sinischer Seite behauptet , mit einem vollen
Sieg der abesfinischen Streitkräfte unter dem
Kommando von Dedschasmatsch Makon-
nen  und Dedschasmatsch Abbebe  geendet.
Tie Italiener sollen angeblich auf dem
Kampffeld mehrere tausend Tote und große
Mengen "wn Kriegsmaterial zurückgelasieu
haben. Einige Flugzeuge seien abgeschoffen
worden. Weiter heißt es in dem Bericht, daß
die abesfinischen Truppen die zurückgehenden
Italiener 40 Kilometer weit verfolgt hätten.

an der großen Ehrenhalle zahlreiche höhere
Führer der SA ., des NSKK., der SS . und
des Arbeitsdienstes , unter ihnen Reichs¬
arbeitsführer Staatssekretär Hierl.  sowie
die Vertreter der Wehrmacht, an ihrer Spitze
General v. Brauchitsch  und General
Fromm  vom Reichskriegsministerium. Im
Remter nahm dann der Führer inmitten sei¬
ner Kreisleiter und der Ehrengäste das ein¬
fache Mittagsmahl ein.

Der Führer weiht die Ordensburgen
Am Freitag nachmittag versammelte« sich

in der Schulungshallc . in der mitags der
Führer vor seinen Kreisleitern gesprochen
hatte , die Ehrengäste. Der Appellplatz, zu
Füßen der großen Ehrenhalle , die die Namen
der sechzehn vor der Feldherrnhalle Gefalle¬
nen trägt , ist frei gelassen für die Ehren¬
formationen der SA ., der SS ., des Arbeits¬
dienstes, des Frauenarbeitsdienstes , de»
Schutzpolizei und der HI . Rings um den
Appellplatz überragen hohe Fahnenmasten
die schilfgedeckten Häuser im Burginnern.
Zu der feierlichen Weihe ist auch, wie am
Vormittag bei der Ankunft des Führers , die
Bevölkerung zu Tausenden erschienen. Da
die Reden aus der Halle auf eine Laut¬
sprecheranlage übertragen werden, können
die auf dem Platz Versammelten auch in die-
sem Weiheakt teilnehmen.

Als der Führer die Halle betritt , empfängt
ihn begeisterter Zuruf . Auch die über 800
Kreisleiter , deren große Tagung mit der
Rede des Führers ihren Abschluß gefunden
hat , nehmen an der Feier teil. Reichsinspek-
teur Schmeer begrüßte den Führer . Daraus
sprachen Reichsorganisationsleiter Dr . Rob.
Ley und dann der Führer.

Als der Führer geendet, hatte , erfüllte
minutenlanger Jubel die Halle. Alles erhob
sich von den Sitzen. Unter dem Eindruck der
Ausführungen Adolf Hitlers ertönte aus
der Menge heraus das Horst-Wesiel-Lied.
Mit dem Sieg-Heil auf den Führer schloß
Reichsinspekteur Schmeer den feierlichen Akt.

Zu gleicher Stunde , während der Führer
auf der Ordensburg Crössinsee aus den Händen
von Dr . Robert Ley die Ordensburg über¬
nahm, stiegen draußen in der Eifel auf der
Ordensburg Vogelfang  und im Allgäu ans
der Burg Sonthofendie  Fahnen am Mast
empor. Drei Ordensburgen des Dritten Rei¬
ches erlebten damit an diesem denkwürdigen
Tage ihre Weihe. Drei Stätten wirken in Zu¬
kunft, um für die Bewegung ein Führerkorps
heranzubilden, das Vorbild und Beispiel zu¬
gleich für die kommenden Geschlechter fein
wird.

Die„Strafmaßnahmen"in Wemrl
Memel , 24. April.

Der litauische Kriegskommandant in Memel
hatte am 22. d. M. den Hauptschriftleiter des
„Memeler Dampfbootes". Martin Kakie ?.
und den Verantwortlichen Schriftleiter der
im Verlag des „Memeler Dampfbootes" er¬
scheinenden „Lietuwiszka Ceitunga", Gehi -
haar,  mit je 5000 Lit oder je drei Monaten
Gefängnis bestraft. Als Grund dafür wird
nach der „Elta "°Meldung angegeben, daß
diese Zeitungen Artikel gebracht Hütten

Ser Mhrer mW die drei Ordensburgen
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, welche gegen die Regierung Hetzen, .unter den
(Anwohnern Unruhe Hervorrufen und' auf
diese Weise die öffentliche Ruhe stören". Es
handelt sich um den Bericht, den die ge¬
nannten Zeitungen seinerzeit über die Voll¬
versammlung der Landwirtschaftskammer ge¬
bracht haben. Dazu ist zu sagen, daß auch die
titanischen Zeitungen , wie der „Baltische Be¬
obachter", am 17. April einen ähnlichen Be¬
richt über die WirtschaUsnot im Memeloebiet
u bracht haben, ohne beschlagnahmt zu wer¬
de«.

Amnestie des Führers
Berlin , 24. April.

Der Führer  und Reichskanzler hat am
23. April 1936 unter Gegenzeichnung des
Reichsministers der Justiz Dr . Gürtner
ein neues Gesetz über die Gewährung von
Straffreiheit unterzeichnet. Das neue Straf¬
freiheitsgesetz, für dessen Erlaß kriminal¬
politische Erwägungen maßgebend waren,
unterscheidet drei Gruppen von Straftaten,
für die eine Gnadenvergünstigung gewährt
werden soll:

1. Diejenigen Fälle , in denen sich der Täter
durch Uebereifer im Kampf für
den nationalsozialistischen Ge-
danken  hat Hinreißen lassen. Ausgenom¬
men find vorsätzliche Handlungen , durch die
der Tod eines Menschen herbeigeführt wor-
den ist, sowie Handlungen , bei denen die Art
der Ausführung oder die Beweggründe eine
gemeine Gesinnung des Täters erkennen
lassen. Die hiernach unter das Straffreiheits¬
gesetz fallenden Straftaten werden ohne Rück¬
sicht auf die Höhe der rechtskräftig erkann¬
ten oder der zu erwartenden Strafe amne¬
stiert. Noch nicht vollstreckte rechtskräftige
Strafen werden erlassen. Anhängige Ver¬
fahren werden eingestellt, wenn die Tat vor
dem 20. April 1936 begangen ist; neue Ver-
fahren werden nicht eingeleitet.

2. Die Fälle der politischen Nörg¬
ler und  Schwätzer . Hier handelt es sich
a) um Straftaten gegen das Ge¬
sa tz g e g e n heimtückische Angriffe
auf Staat und Partei  und zum
Schutze der Parteiuniformen vom 20. Dezem¬
ber 1934 (Reichsgesetzblatt1 S . 1269) — mit
Ausnahme der Zuwiderhandlungen gegen
> 3 (Tragen von Uniformen bei der Be¬
gehung strafbarer Handlungen ) und 8 ö
Abs. 1 (unerlaubter Handel mit Uniformen
and Uniformteilen) — sowie um Straftaten
nach 8 134u und b Reichsstrafgesetzbuch
öffentliche Beschimpfung des Reiches, der

Partei und ihrer Gliederungen, der Fahnen
niw.) und Vergehen gegen den sogenannten
uanzelparagrapheu (staatsfeindliche Aeuße-
>.ungsn von Geistlichen): b) um Beleidi¬
gungen des Führers und Reichs¬
kanzlers  und anderer leitender Persön¬
lichkeiten des Staates oder der NSDAP , so¬
wie um andere im politischen Meinungsstreit
begangene Beleidigungen oder Körperverlet¬
zungen und sonstig» strafbare Unmutsäuße¬
rungen . Straffreiheit tritt auch für Straf¬
taten gegen 8 330 a Strafgesetzbuch (Be¬
gehung strafbarer Handlungen im Voll¬
rausch) ein. wenn diese Verübung eine der
rgrbezeichueten Straftaten zum Gegenstandbat . g

-8. L)ie fogenannten Bagatelldelikte,
d. h. alle sonstigen Straftaten , für die keine
höhere Strafe als Freiheitsstrafe bis zu
einem Monat oder Geldstrafe, bei der die
ursatzfreiheitsstrafe nicht mehr als einen
Nonat beträgt , rechtskräftig erkannt oder
:u erwarten ist. Bei diesen kleinen Strafen
kommt es auf die Art der Straftat , die Be¬
weggründe ufw. nicht an . Nähere Bestim¬
mungen über die Durchführung des Straf¬
freiheitsgesetzes enthält die Verordnung des
Reichsministers der Justiz vom gleichen
Tage, die u. a . auch bestimmt, welche Ge¬
richte über den Antrag auf Einstellung an¬
hängiger Verfahren zu entscheiden haben,
und welche Rechtsmittel den Beteiligten zur
Verfügung stehen.

Bei dieser zweiten Gruppe der volitischen
Nörgler und Schwätzer tritt Straffreiheit
u doch nur für die leichteren Fälle , d. h. nur
ittr diejenigen ein, bei denen lediglich Geld¬
strafe oder eine Freiheitsstrafe von nicht
mehr als 6 Monaten erkannt oder zu er¬
warten ist. Außerdem werden diese Fälle
nicht ohne weiteres amnestiert , vielmehr
werden rechtskräftig erkannte Strafen nur
unter der Bedingung erlassen, daß der Täter
nicht binnen eines Zeitraumes von drei.
Jahren nach Gewährung des bedingten Er¬
lasses ein Verbrechen oder ein vorsätzliches
Vergehen verübt . Ist das Verfahren noch
anhängig , so wird es nicht ohne weiteres
niedergeschlagen, sondern bis zum Urteil
durchgeführt und die Vollstreckung der
Strafe in gleicher Weise auf Wohlverhalten
ausaesetzt.

Ungarn und der Wenk-Skandal
Budapest, 24. April.

Finanzminister FabinYi  hat im Finanz¬
ausschuß des Abgeordnetenhauses eine Er¬
klärung über die Auswirkungen des Phönix-
Versicherungsskandals in Ungarn abgegeben.
Die ungarische Regierung habe sofort nach
dem Zusammenbruch der Wiener Mutterge-
lellschast Maßnahmen zum Schutze der Jnier-
effen der ungarischen Versicherungsnehmer
getroffen. Schon am 8. April habe sie das ge¬
samte in Ungarn auffindbare bewegliche und
festliegende Vermögen der Phönix - Lebens¬
oersicherungsgesellschaft zugunsten der Ver¬
sicherten der ungarischen Phönir beschlag¬

nahmt . Es sei auch unverzüglich die strengste
und eingehendste Untersuchung in Gang ge¬
setzt worden, die noch nicht habe beendet wer¬
den können, da mehr als 30 000 Versiche¬
rungsabschlüsse überprüft werden müßten.

Endgültige Ziffern konnten noch nicht ge¬
nannt werden. Aber nach den bisherigen
Daten lasse der sich zeigende Fehlbetrag von
acht bis zehn Millionen Pengö darauf schlie¬
ßen. daß der Verlust bei der ungarischen
Phönir bei weitem nicht io hoch sein werde,
wie bei den meisten der ausländischen Filia¬
len des Phönir.

IM srevolutiolMlmr
kommen nach Spanien

Madrid , 24. April
Für Freitag abend erwartete die spanische

Hauptstadt 121 Emigranten , die nach der
Oktober-Revolution 1(134 nach Svwjetrnß-
laud geflüchtet sind und von denen man ver¬
mutet . daß sie in Moskau Nevolutions-
unterricht genossen haben, damit sie sich jetzt
in Spanien als kommunistische Agenten be¬
tätigen können. Die Internationale Rote
Hilfe hat ihnen jedenfalls einen großartigen
Empfang vorbereitet , au dem sich angeblich
auch die Madrider Behörde» beteiligen.

Es hätte dieser besonders geschulten Hetze,,
gar nicht bedurft , da der rote Terror unver¬
ändert weiter wütet . In Lebrija überfielen
linksradikale Elemente das Parteibüro der
Katholischen Volksaktion und die Wohnung
des dortigen Parteiführers und zündeten
beide Gebäude an . Polizei wurde mit
Pistolcnfeuer empfangen: dabei wurde ein
Offizier getötet.

Württemberg
Ser Ra»wu»s tür da- Nmchmidwerl

Stuttgart , 24. April . Der Landeshand¬
werksmeister für Südwestdeutschland, Baetz-
n e r, der Präsident des Landesarbeitsamtes
Südwestdeutschland, Burkhardt,  und die
Bezirksstelle Württemberg -Hohenzollern des
Neichsinnungsverbandes des Baugewerbes
geben folgende Veröffentlichung bekannt:

Noch immer sind offene Lehrstellen
für das Maurer » und Zimmerer¬
handwerk  vorhanden . Eltern und Mei¬
ster scheinen vielfach eine Wiederholung der
Krise am Baumarkt und das damit verbun¬
dene Risiko der Lehrlingsausbildung zu be¬
fürchten. Die nächsten Jahre werden jedoch
dem Bauhandwerk ausreichende Arbeit brin¬
gen, so daß die Befürchtung nicht berechtigt
erscheint, daß das Bauhandwerk nicht ge¬
nügend beschäftigt sein wird . Den Baubehör¬
den gegenüber mutz geltend gemacht werden,
daß in. Teil K 8 25 Abs. 4 der „Verdin¬
gungsordnung für Bauleitungen " Bestim¬
mungen vorgesehen sind, wonach die Bau¬
unternehmer , die zur Meistertitelführung
oder zur Anleitung von Lehrlingen berech¬
tigt und willens sind, im eigenen Betrieb
Lehrlinge auszubilden , bei der Vergebung
von Aufträgen bevorzugt zu berücksichtigen
sind, auch wenn sie wegen des bestehenden
Lehrlingsmangels im Bauhandwerk zurzeit
keine Lehrlinge bekommen können.

Die Bereitwilligkeit, Lehrlinge einzustellen
und auzubildcn, kann durch die zuständige
Innung nachgeprüft werden. Es ist nicht
nur eine Pflicht gegenüber dem Berufsstand,
sondern es ist auch eine Pflicht gegenüber
der Allgemeinheit und dem Staat , mit dafür
zu sorgen, daß die Schulentlassenen auch
anderen aussichtsreichen Handwerkszweigen
und nicht nur den sogenannten Modeberufen
zugeführt werden.

Gin„sauberer- Ges
Mißbrauch des AngeftelltenverhältnisseS

Stuttgart , 24. April.
Die Sechste Strafkammer des Landgerichts

Stuttgart verurteilte den 37jährigen verhei¬
rateten WalterHirrlinger  von Stutt¬
gart unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
wegen eines fortgesetzten Verbrechens wider
die Sittlichkeit zu einemJahr neun
Monaten Gefängnis  und zu drei
Jahren Ehrverlust.
. Auf Grund der Strafanzeige einer 38jäh-

rigen. mit einem Monatslohn von 100 Mark
bei dem Angeklagten angestellt gewesenen
Verkäuferin, die im Lauf weniger Wochen
viermal von dem Angeklagten aufs scham¬
loseste bedrängt und tätlich beleidigt wor-
den war . stellte die Staatsanwaltschaft Er¬
hebungen über die Zustände bei der Firma
Alfred Hirrlinger an , wobei es sich heraus¬
stellte, daß der Angeklagte als Ehef der Firma
im Verein mit seinem um drei Jahre jünge¬
ren und gleichfalls im Geschäft tätigen Bru¬
der Hans sich seit Jahren an dem weiblichen
Personal der Firma sittlich vergangen hatte.
Da nicht mit Sicherheit festgestellt werden
konnte, inwieweit bei diesem wüsten Treiben
Gewaltanwendung erfolgt war , wurde die
Anklage nicht auf diese zahlreichen Fälle aus¬
gedehnt.

Dagegen wurde in dem Fall der Anzeige¬
erstatterin Anklage erhoben. Ter Angeklagte
versuchte zwar, die Belastungszeugin als mit

König Fuad von Aegypten 1°
OdI6. Kairo.  2S. 4. König Fuad oo« Aegyp¬

ten ist nach langem, schweren Krankenlager Heu- i
te früh gestorben.

seinem Treiben von Anfang an einverstanden
erscheinen zu lassen. Doch wurde diese Be¬
hauptung durch die eidlichen Bekundungen
der Zeugin widerlegt. Zudem wurde festge¬
stellt. daß sie gelegentlich die Deutsche Ar¬
beitsfront um Schutz vor den Verfolgungen
des Angeklagten angegangen hatte . Nach
Schluß der Verhandlung wurde der Ange¬
klagte wegen Fluchtverdachts in Unter¬
suchungshaft genommen. Während der
Staatsanwalt unter Versagung mildernder
Umstände eine Gesamtzuchthausstrafe von
anderthalb Jahren und fünfjährigen Ehr¬
verlust beantragt hatte , trug die Strafkam¬
mer der Familie des Angeklagten und ihrer
Weiterexistenz durch Bewilligung mildernder
Umstände Rechnung, wodurch der Angeklagte
vor dem Zuchthaus bewahrt blieb.

Stuttgart , 24. April . (Präsident Oe -
tinger  i m R u h e st a n d.) Mit Ablauf des
30. Juni d. I . tritt der Präsident der Reichs¬
postdirektion Stuttgart , Hugo Oetinger,
nach Erreichung der Altersgrenze in den
Ruhestand . . . . ' . ^

„Graf Zeppelin- gelandet
Friedrichshafen , 24. April . Das Luftschiff

.Graf Zeppelin" ist heute abend 19 Uhr
von feiner ersten Südamerikafahrt übe':
Friedrichshasen zurückgekehrt und um '
19.15 Uhr auf dem Werftgelände bei reg¬
nerischem Wetter glatt gelandet.  Tie
Führung hatte Kapitän von Schiller
übernommen.

Schulischen, OA. Blaubeuren , 24. April.
(Verdienter Veteran 85 Jahre
a l t.) Am 26. April vollendet hier das
älteste Ehrenmitglied des Reichskriegerbun-
des (Kyffhäuser), Landesverband Südwest.
Privatier Karl Maier,  in erfreulichem
Wohlbefinden sein 85. Lebensjahr . Im Alter
von 19 Jahren zog er einst als Kriegsfrei-- '
williger im damaligen Württ . 8. Jns .Regt.
im Jahre 1870 in das Feld. 1914 stellte er
sich trotz seiner 63 Jahre abermals dem Heer
zur Verfügung . Als Inspektor verschiedener
Feld-Proviantämter machte er den ganzen
Krieg mit, zunächst bei der 58. Jnf .Dwision
und später bei der 2. (Württ .) Landwehr-
Division.

Schwenningen a. N., 24. April . (S chw e n-
ningen wird Fremdenverkehrs-
Stadt .) Auf Grund der Bestimmungen des
Reichsausschusiesfür den Fremdenverkehr ist
die Stadt Schwenningen zur Frem¬
denverkehrsgemeinde  erklärt wor¬
den, da die Frcmdenübernachtungen jährlich
regelmäßig ein Viertel der Einwohnerzahl
überschreiten.

Samstag , den 25. April igZtz

Nürtingen, 24. April. (Unter Mord¬
verdacht verhaftet .) Am 5. Juli 191g
abends wurde der 45 Jahre alte Feldschütz
Gottlieb Gneiting von Frickenhau¬
sen,  Vater von 6 Kindern, bei einer Streife
durch die Mochenhalde von unbekannter Hand
erschossen.  Alle Nachforschungen nach dem
Täter blieben erfolglos. Verschiedene Ver¬
dachtsmomente, die anftauchten, erwiesen sich
bei näherer Untersuchung als irrig . Nun hat
die Staatsanwaltschaft einen Brief erhalten,
demzufolge ein hiesiger Einwohner gesprächs¬
weise einmal habe verlauten lassen, daß er es
gewesen sei, der seinerzeit beim Kirschenstehlen
den tödlichen Schuß abgegeben habe. Er wurde
daraufhin letzter Tage in Untersuchungshaft
genommen. Da er die Täterschaft energisch in
Abrede stellt, steht vorläufig noch nichts Bin-
dcndes fest.

Es ist gelungen, die Ursache des- kürzlich bei
dem Erbhoibaneru llavcr , Mll el i ch in lltz.
m e m m i n g e n. LA. NereÄsenn. entstandenen
Brande -:- a » sz n kl ä r e n. Die Landjäger¬
schaft konnte den Täter ermitteln . Der 20jährige
Joh . Kais  e r a u e r aus Utzmemmingen hat nach
hartnäckigem Leugnen e i n g e sta n d e n. während
der Mittagszeit in die Scheune geschlichen zu sein,
um Futter zn entwenden. Durch das fünfjährige
Svhnchen des Besitzers wurde er in seiner Arbeit
gestört und ergriff die Flucht. Ans Angst und
Schrecken ließ er die brennende Zigarette
aus dem Munde fallen, was den Brand verur-
sachte.

In L a n t e r b n r g, OA. Aalen, wurde im
Stall des Gutspüchters Gg. M a i c r der 78 Jahre
alte Wilhelm Koch beim Pferdepntzen von einem

i sonst gutmütigen Tier auf den Bauch ge¬
schlagen.  Der Verunglückte verrichtete seine
Arbeit weiter und ging abends unter erheblichen
Schmerzen nach Hause, wo er sofort ärztliche Hilfe
in Anspruch nahm. Einen Tag darauf erlag
er im Krankenhaus in Aalen an eine Darmver¬
letzung.

Nach längerem Krankenlager ist i» Tübingen
im Alter vvn nahezu 58 Jahren Friedrich Mück,
Direktor der Handels- und Gewerbebank Heil-
bronn AG., gestorben.

In einem Steinbruch des Gaistales bei
Herren alb  wurde der junge Steinbrecher
Erwin Fischer  aus Loffenau von einem los-
gelosten Fclsstück in die Tiefe gerissen.
Er erlitt so schwere Verletzungen,  daß
an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

US Stadt und Land
Nagold, den 25. April 1980

Führerworte:
Ich habe sie kennengelernt, diese Prophe¬

ten einer bürgerlichen Weltanschauung, und
wundere mich wirklich nicht, sondern verstehe,
warum sie dem gesprochenen Wort keiner¬
lei Bedeutung beimessen. Mein Kampf.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat Karl Stroh¬

maier in Eültstein.  Kreis Herrenberg zum
Hauptlehrer ernannt.

,Sk«sZeMlln"ii»wMM
„Der Zeppelin" . . . einer riefs, andere ga¬

ben de» Ruf weiter, Haus- und Ladentüren
spieen die Menschen aus und in herrlichem Son¬
nenschein sah man den „Grafen" den LZ 127
mit seinen 5 Olympiaringen und den deutschen
Hoheitszeichen am Heck in geringer Höhe un¬
mittelbar über die Stadt gleiten. Das Luft¬
schiff war von Südamerika kommend aus der
Heimfahrt nach Friedrichshasen unterwegs.
Seine letzte Standortmeldung datierte vom 23.
April abends aus Sevilla, der spanischen
Stadt am Mittelmeer, woselbst „Graf Zeppe¬
lin" 1V Stunden Aufenthalt nahm. Von dort
ging die Fahrt in den Abendstunden weiter,
der europäischen Westküste des Atlantischen
Ozeans entlang, vorbei an Spanien, Portugal,
Frankreich, Belgien und England, um an der
holländischen Grenze das Festland zu gewinnen.
Die Fahrt dürste den Rhein entlang bis in die
Gegend von Baden-Baden und von dort südöst¬
liche Richtung einschlagend. erfolgt sein.

Wir verdanken also lediglich dem Umstand,
daß das Lustschiss französisches Hoheitsgebiet
nicht überfliegen durfte, den prächtigen Anblick
seiner majestätischen Fahrt.

Begeistert, ergriffen und dankbar waren alle,
die das Glück hatten, das herrliche Schau¬
spiel zu sehen. „Deutschland, Deutschland überalles . .

i« Kktir Mold
Zn der Zeit von 28 22 Uhr findet im Kreis

Nagold eine eingeschränkte Beleuchtung statt.
Die Verdunkelungsmaßnahme hat eine ausschlag¬
gebende Bedeutung im Luftschutz und ist eine
der wichtigsten Mittel , die Wirksamkeit von
Luftangriffen abzuschwächen. Deshalb sind alle
Wohn- und Arbeitsstätten und sonstigen be¬
leuchteten Anlagen so zu verdunkeln, daß ihr
Aufsinde» durch Luftfahrzeuge erschwert wäre.
Alle Deutschen find gesetzlich verpflichtet, bei
derartigen Maßnahmen mitzuwirken: ein Merk¬
blatt für Hebungen zur Durchführungder ein¬
geschränkten Beleuchtung geht sämtlichen Haus¬
haltungen zu.

! Daukopfer der SA.
i Die Ehrenlisten für die Einzeichnung in das
. Kampfluch der Z-A, liegen auf dem Gejchafts-
. zimmer des Sturries 2I/R 111 lEasthaus zum
^ „Engel" Hinterhaus 2. Stock) aus.
j Das Geschäftszimmer des Sturmes ist tagsüberi nicht besetzt. Vom Montag, den 27. 4. 36 bis
i 20. 5. 36 kann gezeichnet werden und zwar
i abends von 19 Uhr bis 21.30 Uhr. Samstags
i von 13 Uhr bis 19 Uhr und Sonntags von 18
i bis 16 Uhr.

Alle Angehörigen der SAR ., die in Ehren
aus der SAR . Ausgeschiedenen und die Par¬
teigenossen und Volksgenossen, die sich zur
Kampfgemeinschaft der SA. bekennen, tragen
sich in die Ehrenlisten ein. Die Einzeichner er¬
halten später als Erinnerung eine in künstleri¬
scher Form gehaltene Dankespostkarte durch die
SA.-Dienststelle.

Der Führer des Sturmes 21/R 111
Hemminger.  Sturmführer.

Tonfilmtheater
„Der Schuß im Nebelhorn"

Der Hanptreiz des neuen Tonfilms liegt in
den wundervollen Bildern von der gewaltigen
Vergwelt. der gegenüber alles menschliche und
Irren verblassen muß. Die Kamera tat viele
gute Schnappschüsse auch auf die Idylle . Wie
könnte es anders sein. Ein Jäger - und Wilde-
rerdrama voll höchster Spannung mit dem
lisppx snck rollt ab. Gelungene Typen, urwüch¬
sig kraftvolle Hochlandsgestalten jagen, wildern,
raufen und lieben.

Das Arbeitsgebiet des Technische«
Dienstes

Der Technische Dienst arbeitet in den kom¬
menden Wochenu. a. an folgenden Orten:
am 12. Mai für das Oberamt Nagold in der

Garage des Gasthofs zur Traube. Altensteig:
am 13. Mai in Herrenberg im Hof des Gast-

Hofes zum Hasen:
am 7.. 8. und 9. Mai in Neuenbürg in der

Krastwagenhalle.

Ernst Adel 49 Jahre alt
„Ileber uns - die Fliegerei!" war das Ge¬

setz. unter dem er angetreten, und „lieber mir
- die Fliegerei !: ist noch heute lldets Wahl¬

spruch. 1907 baut der Elfjährige seine ersten
Flugzeugmodelle, zwei Jahre später gründete
er mit gleichaltrigen den „Aero-Club 1909"
und springt in Niederaschau mit einem von
ihm selbst konstruiertenEleitflieger zwei Meter
hoch in die Luft und fällt zum Jubel der baye¬
rischen Dorfjugend auf die Nase..

In den ersten Tagen des Weltkrieges tritt er
als freiwilliger Motorradfahrer ein, ein Jahr
darauf ist er bei den Fliegern, zwei Jahre spä¬
ter hat er den „Pou le merite". und am Ende
des großen Völkerringens ist er der erfolgreich¬
ste überlebende Kriegsflieqer „as ckes a8", den
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Hxjten von allen Deutschen nennen ihn die
Imnivsen.
' ^ Revolution zerschlägt ihm alles , was er
; diesen Jahren aufgebaut hat , aber er kapi¬
tuliert nicht. Mit den letzten noch übriggeblie-

Kriegsmaschinen veranstaltete er Flug-
er befliegt 192» die erste Luftpoststrecke

Machen- -Wien . «aut . als das Entente -Verbot
>̂uch diese Möglichkeiten vernichtete , heim-

ia einer Hühnerstallfnbrik die ersten deut-
»ea Nachkriegsflugzeuge und legt damit den
Grundstein für den Udet-Flugzeugbau -Mun-

dem wir u. a. das beste deutsche Schul-
ibnneug, den „Flamingo " , verdanken.

Mir wenigen Instationsmart in der Tatsche
iiilm er für seine Firma hinüber nach Süd-
ancriko und dort wird er . der preußische Ofsi-
- rsmoral auch in das Geschäftsleben hinüber-
geicllcl hat beinah eine Beute schmutziger Ge-
ichästt-macher. .

-vlitin kommen die großen Fahrten , die ,zlag-
,>rMnon nach Afrika , wo er unter den großen
Morn leine Freude findet . Er reist mit Dr.
lancis Grönland -Expedition hinauf in die Ark-

uw rettet mit seinem Flugzeug die Sorge
E . ' dem ewigen Eise. In Amerika wird er
qeseicrt als der erfolgreichste Kriegsflieger der
Prlr er erlebt viele humoristische Episoden, die
tir Tuqendlichleit und natürliche Gastfreiheit
)xr Amerikaner zeigen. Dabei tut er drüben
viel für die deutsche Sache, denn der Deutsche
Ernest" mit seinem „Flamingo " einem Sper¬

ling unter den starkmotorigen Vögeln der an
deren Nationen , erobert im Sturm das Herz
der Menge bei den großen Flugmeetings in Cle¬
veland. Los Angeles . Lhikago und Neuyork.
„German Fellow hat die Schau gestohlen" be¬
richten die amerikanischen Reporter von seinem
Auftreten.

Es gibt Menschen, die wie Pfeile von der
Sehne des Schicksals geschnellt, durch ihr gan¬
zes Leben aus ein Ziel losfliegen . Ein solches
Leben ist bei alles Buntheit des äußeren Ge¬
schehens von einer beispielhaften Einfachheit
und Geschlossenheit, und von solcher Art ist auch
Ernst Adels Leben, das er selbst jetzt zum er¬
sten Male in seiner Selbstbiographie „Mein
Fliegerleben" geschildert hat . (Verlag Ulstein,
Berlin, mit 78 Bildern !.

Udet erzählt , wie Soldaten sprechen, schlicht
und ohne Schnörkel und mit einem sympathischen
Zwinkern in den Augenwinkeln , durch das er
andeutet, daß er sich selbst so furchtbar wichtig
gar nicht nimmt . So ist es einehrliches , tapferes
und männliches Buch geworden , ein Buch für
Männer , ein Buch für Jungens , die Männer
werden wollen , und ein Buch für Frauen , die
Männer lieben.

SA-Mremvvell lm Rundfunk
Am Sonntag, 20 April IM10. übertrügt bei

ReichSscnber Stuttgart 0 e » Führe rappet!
-er SA . - Gruppe  S ä 0 we st non 9.30 bis
3.40 Uhr zunächst in Form eine? Funkberichts
anschließend bis N .00 Uhr einschließlich den
Appell. Aach dem Einmarsch der Standarten und
der Epmont-Ouvertnre von Ludwig van Beet¬
hoven findet die Begrüßung durch Gruppenführer
lud >i! statt. Anschließendspricht Reichsleiter
itlsrehR v se n be r g.

Gestorbene: Ernst Wochele. Bäckermeister, 6t
Fahre . Altensteig.

Metzle Nachrtctzre »e
31 italienische Soldaten aus der Gefangenschaft

ausgebrochen
London.  Wie aus Nairobi in Ostafrika be¬

richtet wird , sind 31 italienische Soldaten aus-
gebrochen, die hier nach Ueberschreitung der bri¬
tischen Grenze festgesetzt worden waren . Sie ver¬
suchen. über die Grenze nach Jtalienisch -Soma-
litand oder Abessinien zu entkommen. Sie wer¬
den von der britischen Kolonialpolizei verfolgt.

Die am Schauinsland verunglückten Schüler in
London beigesetzt

London.  Zn London wurden am Freitag l
die Leichen der am Schauinsland bei einem
Schneesturm verunglückten Knaben beigefetzt.

Die Presse verzeichnet allgemein beifällig , daß
der Führer und Reichskanzler an den Gräbern
Kränze hat niederlegen lassen.

> die Mannschaften mit einem Unentschieden. Ob
es unserer Elf gelingt , dieses Spiel für sich
zu entscheiden, ist kaum zu hoffen, da die 1.
Elf von Rottenburg sich bei der letzten Pflicht-
runde einen guten Tabellenplatz gesichert hat

? und als spielstarke Mannschaft bekannt ist.
j Unsere Handballeitung hat für dieses Spiel
' eine, durch einige talentierte Spieler der 2.,

verjüngte Mannschaft aufgestellt und hofft, da¬
mit keinen schlechten Griff getan zu haben . Wie
sich die Neuaufstellung bewährt , wird sich bei
den nächsten Spielen zeigen. Die 1. Mannschaft
steht wie folgt:

Schuon. Otto
Gauß . Fat . Schuon . Wilhelm

Braun . Fr . Rentschler Lehre
Wagner Braun . K. Finkenbeiner Stottele Peindl

Die 2. Mannschaften bestreiten das Vorspiel.
Abfahrt mit Auto . Sonntag 12.13 Uhr Adolf
Hitlerplatz . Gäste zum Mitfahren sind erwünscht.

Zusammenstöße zwischen Hindus und
Mohammedanern 78 Verletzte

London.  Zn Puna in Indien kam es am
Freitag zu schweren Zusammenstößen zwischen
Hindus und Mohammedanern . Britische Trup¬
pen stellten die Ordnung wieder her. 78 Perso¬
nen wurden verletzt, davon 12 schwer.

Sportvorschau
Fußball

VfL. Nagold FC . Eutingen
Die 1. Mannschaft des VfL. empfängt mor¬

gen in der Calwerstraße den spielstarken FC.
Eutinge  n/Pforzheim . Eutingen repräsentiert
gute badische Bezirksklasfe und nimmt in de: Ta¬
belle einen der vordersten Plätze ein. Bemerkens¬
wert ist. daß Eutingen schon eine ganze Reihe
bekannter Fußballspieler hervorgebracht hat . wie
z. B. R a u , der sich inzwischen beim FC . Pforz¬
heim einen Namen machte. Die Mannschaft
inachte erst letzten Sonntag von sich reden , als
es dem Eauligaverein FV . Zuffenhausen nur
init Mühe gelang , im Pokalspiel die Oberhand
zu behalten.

Das Spiel beginnt um 2.30 Uhr. Im Vorspiel.
1.15 Uhr . stehen sich die „Alten Herren " beider
Vereine gegenüber.
Aufstellung des VfL . :

Mebus
Knaus Killinger 1

Gauger Stikel Kläger
Fauser Schlecht Hausch Hertkorn Schütz

Die 2. Mannschaft und Zugend in Horb
Die 2. Mannschaft und die Jugend des VfL.

leisten einer Einladung des FC . Horb  Folge.
Interessant ist. daß Kachele.  Fritz , sich seit lan¬
ger Zeit wieder als Feldspieler betätigt und
zwar als Mittelläufer . — Die Abfahrt ist auf
12.13 Uhr am ' Adolf Hitlerplatz festgesetzt

Handball
Nagold Rottenburg

Gottesdienst -Anzeiger
Evangelische Landeskirche

Sonntag (Miseritordias Dominij . 9.30 Uhr
Predigt (Gümbel ) , anschl. Kindergottesdienst.
11 Uhr Cbristenlehre für die Töchter (Klein¬
kinderschule). abends 8 Uhr Erbauungsstunde
im Vereinshaus . Donnerstag Abend 8 Uhr Iu-
gendabend für die Söhne (Vereinshausj . für
die Töchter in der Kleinkinderfchule . Zselshau-
fen : 9.15 Uhr Ehristenlehrgottesdienst . anschl.
Kindergottesdienst.

Bischöfliche Methodistenkirche
Sonntag . 9.30 Uhr Predigt (Inspektor Palm,

Schwarzenberg ). 11 Uhr Sonntagsschule . Abends
7.30 Uhr Predigt . Mittwoch Abend 8 Uhr
Bibelstunde . Zselshausen : Dienstag 8 Uhr Bi¬
belstunde. Ebhausen : Sonntag 2 Uhr Predigt
(Inspektor Palm ) . Donnerstag 8 Uhr Bibel-
stunde (Pflüger ) . Haiterbach : Sonntag 2 Uhr
Predigt (Vaetzner). Freitag 8 Uhr Bibelstunde
(Pflüger ).

Katholische Kirche
Sonntag . 6- 7.30 Uhr Veichtgelegenheit . 8.30

Uhr Gottesdienst in Altensteig . 10 Uhr Predigt
und hl . Messe in Nagold (85, 14, 15. 16, 103) ,
hernach Christenlehre . 2 Uhr Andacht hernach
Versammlung der Jungfrauen . Montag 6.15
Uhr hl. Messe, abends 7.30 Uhr Versammlung
des Kath . Frauenbundes . Dienstag 7 Uhr Schü-
lermesse. Mittwoch 6 Uhr Gottesdienst in Rohr¬
dorf. Donnerstag 6.15 Uhr hl . Messe. 5 Uhr
Beichtgelegenheit . Freitag (Nationalfeiertag)
6 6.30 Uhr Beichtgelegenheit . 6.30 Uhr Herz-
Iesukommunion . 9 Uhr Deutsches Amt . 7:30
Uhr Maiandacht . Samstag 6.15 Uhr hl . Messe.
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Nach mehrwöchiger Spielpause , fährt die > . Zu» Zeit ist Preisliste Rr . d giilti,
Handball -Abteilung nach Beendigung der )
Pflichtrunde mit der 1. und 2. Mannschaft zum , D. A. III . 1938: 2695.
längst fälligen Freundschaftsspiel nach Rotten - ! -
bürg . Beim Vorspiel in Nagold trennten sich ^ Die heutige Nummer umsaßt 8 Seite«

Schwarzes Breil
GartetamiliL. Nächstr»fl »er>»0i»

Kreisstab und Pol . Leiter
Am Sonntag (26. 4. 36) vorm . 7.30 treten

der Kreisstab und sämtliche pol . Leiter der Be¬
reitschaft Nagold auf dem Hindenburgplatz zum
Dienst an.

Der Bereitschastsleiter.

kttviei -Uaiter mit
d« t^«ut ^nVrPssi,k »» ti «»i,ei,

Achtung: Haiterbach und Wildberg
Vorträge von Pg . Otto Müller vom Kolo¬

nialkriegerbund . Mitkämpfer unter Lettow -Vor-
beck in Deutsch-Siidwestafrika . Pg . Müller
spricht in Haiterbach am Mittwoch , den 29.
April , abends 8 Uhr in der Turnhalle.
In Wildberg am Donnerstag , den 30. April,
abends 8 Uhr im Schwarzwaid -Saal . Wir wei¬
sen heute schon die Parteigenossenschaft der be¬
treffenden Orte auf den Lichtbildervortrag hin,
der äußerst interessant und lehrreich ist. Karten
sind im Vorverkauf erhältlich durch die Orts¬
ämter . Kreisamt.

NS .-Frauenschaft
Mit dem Kranzbinden zum 1 .Mai wird

am Montag , 27. April , nachm. 2 Uhr begonnen.
Lokal Saal der NSDAP . Es wird erwartet,
daß sich die Mitglieder in großer Anzahl daran
beteiligen oder Vertreterinnen entsenden. Garten¬
schere mitbringen Leitung der Ortsgruppe.

HZ.-Unterbann III 12k
Morgen Sonntag . 26. April sind im Unter-

bann Schardienste, die von den Referenten des
Unterbannes geleitet werden. Antreten der
Scharen:
Gef. 16/126: 8 Uhr Stadtacker Nagold:
Gef. 17/126:

Schar 1 Altensteig . Turnhalle 9 Uhr
Schar 2 Verneck, Schulhaus 9 Uhr
Schar 3 Wart . HJ .-Heim. 9 Uhr
Schar 4 Hochdorf. Schulhaus . 9 Uhr

Gef. 18/126: Schar 1 Sulz , Schulhaus , 9 Uhr
Schar 2 und 3 Wildberg . HJ .-Heim, 9 Uhr

Gef. 19/126: Schar 1, 2 und 3 Sportplatz Ober-
schwandors. 9 Uhr . Dienst um 12 Uhr been¬
det Mittags Fußballspiel.
Die Gefolgschastsführer melden sofort:

1. Wieviel Angehörige der Gefolgschaft im
Luftschutz geschult sind.

H'. Wieviel Angehörige der Gefolgschaft als
Lehr - oder Hilfskraft im Reichsluftschutzbund
tätig find.

3. Wieviel Angehörige der Gefolgschaft Mit¬
glied Reichsluftschutzbundes sind.
Am kommenden Sonntag finden folgende

Ausscheidungskämpfe zum Bannsportfest statt:
Gef. 19/126 gegen Gef. 17/126 auf dem Sport¬

platz in Ebhausen , 2 Uhr (Handball ).
Ges. 16/126 gegen 18/126 auf dem neuen

Sportplatz in Emmingen , 2 Uhr (Fußball ) .
Der Unterbannführer.

8M - miS VoMMM M «kbsc>i°ü »>,n
Bilanz per 31 . Dezember 1S3S

RM. RM.

6 175.44
997.27

41 947.91

.I

500.- 625.-

1 512.—

5 000. - 6 512.—

297 702.91
122 154.22

5 850.29 425 707.42

3 000.-
16 500.-

200.- -

7 835.71

509 500.75

RM. RE

7 905.30
95 704.75 103 610.05

473 315.71

131867.17 305 182.88

57 333.15
1 465.41 58 798.56

16 555.-

10 000.- 26 555.—
2 412.45
6 000.-

389.50

1 383.83
5 168.48 6 552.31

509 500.75

Aktiva
1. Kassenbestand und Guthaben auf Post¬

scheckkonto .
2. Schecks.
3. Bestandwechsel.

davon sind RMk . 33 978.41' Wechsel,
die dem 8 21 Abs. 1 Nr . 2 des Bank¬
gesetzes entsprechen

4. Wertpapiere
a) Anleihen des Reichs und der Län¬

der .
d) Sonstige verzinsliche Wertpapiere,

welche die Reichsbank beleihen
darf .

5 Bankguthaben
s) mit einer Fälligkeit bis zu 3

Monaten.
Bei sonstigen Kreditinstituten täg¬
lich fällig.

b) Längerfristige Guthaben bei genos¬
senschaftlichen Zentralkreditinstitu¬
ten . .

6. Schuldner
a) in laufender Rechnung.
b) im Vorschuß-Konto.
c) Aufwertungsforderungen . . . .

7. Dauernde Beteiligung bei der Zen¬
tralkasse in Stuttgart.

8. Bankgebäude.
9. Geschäftsausstattung.

10. Posten , die der Rechnungsabgrenzung
dienen.

Passiva
1. Gläubiger

a) Aufgenommene Gelder bei genos¬
senschaftlichen Zentralkreditinstituten

b) Sonstige Gläubiger.
von b) entfallen
aa) auf täglich fällige Gelder

RMk . 35 754.75
bb) auf feste Gelder und Gelder

auf Kündigung
RMk . 59 950.-

2. Spareinlagen
a) mit gesetzlicher Kündigungsfrist .
b) mit besonders vereinbarter Kündi¬

gungsfrist .
3. Geschäftsguthaben

a) der verbleibenden Mitglieder . . .
b) der ausscheidenden Mitglieder . .

4. Reserven nach K 11 des Reichsgesetzes
über das Kreditwesen.
a) gesetzliche Reserven (8 7 Nr . 4 des

Eenossenschaftsgesetzes) .
b) sonstige freie Reserven nach 8 11

des Reichsgesetzes über das Kredit¬
wesen .

5. Aufwertungsrücklage.
6. Wertberichtigungsposten.
7. Posten , die der Rechnungsabgrenzung

dienen .
8. Reingewinn.

Eewinnvortrag aus dem Vorjahr
Gewinn 1935 .

Mitgliederstand Ende 1935: 317

Haiterbach, den 7. April 1936. Der Vorstand:
Ziegler . Gutekunst.

787

K a u p p.

7V °/o Ersparnis

gegenüberDollmilchfiitterung bei
Aufzucht uon Kälbern , Ferkeln
usw . , erstklassige Mastschweine,
hochbewertete Kaninchen , glän¬
zende Behaarung , erhöhte Eier¬
ablage durch M . Brockmanns
Kälbernährmebl , Mischfntter
auch fär Kleintiere und Geflügel

«Mastodon".
Erprobte Futterzrrsammenstel-
lungen enthält M . Brockmanns
„Ratgeber". Nene <9.) Aus¬
gabe kostenlos in den Verkaufs¬
stellen oder von M . Brochmann
Ehen ». Fabr . , Leipzig - Eutritzsch
„Mastodon"-VerlailfSstellen:
Emmingen:  E . Friedrich . Alten - s
steig:  Löwen-Drog O . Htller . Wald - I
dors:  G . Pol, . Hülg . 871

ttiif« bringt ttofrotV. ^05«»
Il«r»ckutr-Pu>v«r. k?nvrirst»o»«G
5ckutr- unä »

kvlk. ?.8O
ksdsn in ösf 62,16

/Xpoweks Ksgoid unc! H>tsn5ttzig

«5-".-LS "--'''-percnê or»-*" "'

EMM

M 6M8886r
III»I»I»MIIIIIIIIII»IIIl»I»»IIII»IIINNII»IIM»I>M»II

MU88 immer krLktix iu äeu Llaur-
bocktzu eiuxeriebeu rvercksu. istitr
cksu sIMglieben Oebrauvb xe-
uiixeu ein paar Dropkeu. Xued
,ler LtcurveLseks mt ckis Ropk-
krcut besouäsrki autnubmekilkiK.
vauu küdrt eins »imgiebixe Ll»8-
8kg8 mit Lirtl8vtVL88sr nu einer
rvullüervolleu ^irkuux.  F .bsr
mau aodts »uk ckis Orixiualmarke

„Dralls ". 50

« KIM« IMel Z
immer nur ckureb

Kübel ^ rikkrieeb-Uittel
ölormkl. -.80,Dopptl .I-45

LtbSItlloli:Vorzlsiltstrog. fl . betzell«
veoi .IIollSlliisi-. flilädeeg : Ldntdeste

VsrrtopEuv!
u. ckscluroti blö'iguog ru Xoc
Iliiiast , unrsioscn öiui .̂ stZicbt.
stlsgsn -, Kebse -, Lsüsb ^sobwsl ' -
cksa. 8 !3buogso , l-iZea/m>ebc>icksn,
Osemtesgbsit ? bisirmsri Lis

Orops
r . fllortei I- boe. -lIniIrd . cd/Sckv - rrvrIä
OiSKS lassen ckviobs ksicksn niobk
auistommsi^ oock bsv/ieksn ckureb
esm ptlammabs , völlig unsokiSck-
Oabs LiMwscibsslesgslung sine

natürliobs Verjüngung.
i- aakg . 1.50 : 60 8t . 2 .7S:

3t . Spsrpsakung klick 10.—.

^ssudssutzspi »,

Eine zweijährige
trächtige , schöne
hornlose 794

Miese
d>

verkauft Lohmiller , Baifinge»

I vio Lcbtagsr kür 193b
I Ulikfenlskme/). 12 Ltstii-Koßksblankeleiter«t- .
Z efkioml.keil oöel LlockoniaslssüusebkrLokvtr- i
L blsebs. mit Vtilvm-VvnLmound Ltnunimieo- -
^ LetieinHSktei'. mit fkölisulu llbeldott. LeoLok- j
^ iMek.InntiliMstte.Pumpe. ltsiTsni-LÄcc , !

Wskkrsuirund bsörtäntjok VamenkLijvo." -
L klvukoit : 8ok»ineLLde>. Lckmnssrtlp. «

8eli«insrsttelslütren.
kobrrSetor

otms frejlLlll 2/ .» ;
Mit ksSiiLtll jstritt Ov." -

ß KoriinLSk, >Vsinmolrt»r»tr. Hch
I Sodnellor an krivoto

. LiNâts>»L917»nt»rö«ri
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Freiwillige
Feuerwehr
Nagold

Heute abend
7.30 Uhr Antreten

-zur
Korpsversammlung.

168/13 Das Kommando

Junge Frau
im Nähen gut bewandert,

sucht Halbtagsstellung
in gutem Hause . 792

Zu ersr. in der G >sch.-St . d. Bl.

Bruteier
von rebhuhnfarbigen
Italienern mit guter Lege¬
leistung kann abgeben.

Kngele» Martinsmoos
777 Post Calw Land

Glück im Viehstalle.
Verhüten Sie das Kälber¬
sterben! Beugen Sie vor
mit Thürpili Thürpi ! kostet
1,44 RM und 2.70 RM.
Verlangen Sie auch die
kostenlose Schrist „Nützliche
Winke für den Tierzüchter"
von Cl. Lageman Aachen.

WmWue
gut nähend,

verkauft  billig , eventuell auch
in kleinen Raten
Margarethe Geisel.Schneiderin

Rohrdoif 740

V !̂_
NäS0l .0>

148/48

Sonntag,  den 26 April , nachm. i/»3 Uhr, Sportplatz Calwerftraße
Futzball-Privatspiel

f.c.klII!MIII WMÜl « 1- v.l.t. NSWlllI
l .i,5 Uhr Vorspiel

Lultuge » 1KH - V.I.L. Hsgolck ^

zrewill. Hkifteijnilis
Verkaufe am Montag,  den

27.d.M .,nachm . I Uhr folgendes:
3ausgemachte Leiterwagen. 2
Truheuwagen.1leichter 3agd-
wageu.ielegant.Reuuschlitteu,
l Echwadenrecheu, 2Pflüge,l
doppelte eiserne Egge.Pferde¬
geschirre. lReitsattel asm.

Karl Rapp, Kohle, Handlung
Haiterbach Kreis Nagold 790

Wegen Anschaffg. ein.Spezial-
Nähmaschine verkaufe  ich
embehrlichkeitshalber eine noch
gut eihallene

Mmschiue
mit jeder Garantie 741

Fr . Sofie Spitzenberger .
Rohrdorf, Brunnenstr. ,

Nago :d ^

lWv -Ml
zu Wohnung und Werkstätte !
geeignet 78b

verkauft.
Zu ertragen bei der Geschäfts¬

stelle d. Bl.

Oberamtsftadt Nagold

Bekanntmachung
werk«Alisireibkn»er Gii»sem»den MWz

Der Gänsehirte Jakob Maier  wird mit dem Austrei¬
ben der Gänse am Montag » den 27. April 1936 beginnen.

Alle Eänsebesitzer werden aufgefordert , ihre Gänse von
diesem Tag an jeden Morgen um 7 Uhr dem Gänsehirten
gut gefüttert zu übergeben und ihm die Arbeit in jeder
Hinsicht zu erleichtern . Ab 6 Uhr nachmittags werden die
Gänse den Besitzern wieder zurückgebracht.

Als Belohnung sind pro Gans und Woche h Pfg . an
den Gänsehirten Samstags zu bezahlen.

Das freie Herumlaufenlassen der Gänse , ebenso -der En¬
ten und Hühnern in - und außerhalb der Stadt , insbeson¬
dere auch das Schadenlausenlassen des Geflügels wird
strengstens untersagt und bestraft . An Sonn - und Fest¬
tagen sind die Gänse den ganzen Tag über eingesperrt
zu halten.

Das Lausen über fremde Grundstücke ist das ganze Jahr
verboten , was ich besonders zu beachten bitte.

Nagold , den 24. April 1936. 102/60
Der Bürgermeister : Maier.

Haus-Berkauf
Das frühere Stefan Schaible'sche Anwesen aus der Znsel
:st durch Ableben der Besitzerin zu verkaufen . Dass -lbe eignet
sich insbesondere für einen Gescbäftsdttrieb , da Ladrnräume,
Scheuer , sowie sonstige größere Räume vorhanden sind. Günstige
Bedingungen.

Ernstliche Liebhaber wollen sich wenden an
"83 Herrn . Bienz . Nagold , Tel . 279

Waschkessel
Waschmaschineni Herdei Oefen

empfiehli 592

widert 8eick

Omnibusfahrt z«mPferdemarkt
nach Stuttgart am Montag,den 27.April

ab Wildberg . früh 7.00 Uhr beim Schwarzwald
ab Gülllingen „ 7.15 Uhr 7S3

Fahrpreis ab Wildberg Mk . 2.50

SüßerLDeuble,Smnibusverkehr.Deckenpfronn
Telefon Gechingen Nr . 73.

vor LoppoUN kommtI Da bleibe»auch
§re stekelr, rreke/r/ kr ^asekenruck roinken,
akr Keike es einen alten Lekannken ru deKrüFsn.
^etsk kommt</er^e/)/>elrn wirklick rn/ knen, uml
rwar im neuen Lilcibuck «tes l̂ er/oKes l/üstein

„LvppsU», msrsvdi"
Ls reizt mit einer-L"üe KvoßsvDildev«ken stokren
ILez vom ersten kpunrisruierü des „veve ächte»
6va/e»", item TL 1 bis rn unserem TL 129
„DindenbueK". Mir erkeben hiee «tu» l/nziüok
von Lc/lkerriinzen 190S, dar Lê reiins Merk rur
8oehe aiier Deutschen machte, — dis „Liktoria
Tuise", die IMS Lakrten aus/ukrte, — das be¬
rühmteT«/ksehiA'59,dos 1915 »ach / riko/uhr,
— unsere stoiren Itriezs -Tu/kkreurer, — die
Lahrt von Lontinsnt ru Lontinenk im llohve
1924,1266V km übers ittesr, — „Hinüsnburzs"
Tentschionki/ohrr. Das Luch erschien soeben mit
136 »ro/8en Dildev». Dreis 1 Hark.
L« Kaden bet:

6 . V . Kaiser , Luckkaacklnug , diaxold

Die vorschriftsmäßige

Dienstkleidung
fürB.D.M.
Nsrrvalivrgvrslrssss

von der Reichszeugmeisterei der NSDAP , zugelaflene Verkaufsstelle fürB.D.M.-KIeidung 170/18

I M 8vdM8kM«llüg
U und - kmpfektuaZ U

Das bereits am 1. ALri! 1936 sebov lidsroommens Z

Hra8tI »LüRL8L. D
erökkvs ivb niovgvn 8 oni »t » g , 26 . Upril D
Ivb werde viswsii werten Obsten das Lests aas M
Lüebe und Leller bieten und bitte am ZsasiKten Z
Lllspiveb 795 Z

^riedrick OrieLkaber und ?rau 8
Xaebdew das Uastkans xnui 8terne » kLvklivb nn
Herrn Lr . Oriessliader über>rszavzen ist . sazen
wir uussrsr werten krmdsvimkt von bisr uvd aus¬
wärts kür d-rs sntxeKenKebrsvkts Vertrauen un¬
seren berrlivbstsn I>auk vnd bitten , dasselbe
unseren! Î avbkolZ/sr übrtraAen rin wollen.

Familie OnZenckl Z

Wir bringen unseren lieben Landsleuten und
Bekannten vom Oberamt Nagold unsere

Lsnnststter krerksNe
(Alsrtiii l -utderslrske 89)

über den Pserdemarkt zur besten Empfehlung
Im Ausschank d^s belieble Stuttgarter Hofbräu - Bier

Julius Dürr, Metzger, mit Frau Luise geb. Bauer
(früher Ralsstube Stuttgart ) 780

2um »Voedenentt ckls

Slo dringt tür 20 Nt. viel llrsUli» In» »au«
Scküns Silstsr In kervorrsgsnrlsmUsf-
0ruel,, guts Nomano unri sonstigoa ivessin-
a«nUntorkaltungsstoist

krobebekte kostenlos von
8 . V Lalssr - disgolrt

MchsnÄMiÄs fluMMg/rMtfürl-sti,.ll .- 24.Mai lAS

Luftfchutzpapier
garantiert lichtundurchlässig , vorrätig bei

8 . W. Zaiser» Nagold

Hn Oienei' sm 8eii ! "
Sedon movgsg^ s ŝhi einer der visnsr Ibrsr Oesund-
ksit bereit . SHj-'grkrisebt und rnsebt/ trotz (morgens
nüoktsrn , denn"vor lisek , abends wieder , je sin 6 >ss)

leinsekrsr llirrclrqusüe
und Lprudel oder

Irnnsuer ^ pol1o-8prudei

staben in kr. 8»uon r. Ocbssn. 1-1. s»l , 1od-m> » oa« .
u.v ŝinkssidlung, v/i!k. Ouislcovsl, v êln- und kdtnerslvsssergesckskk. lL,
HVlILdvrU : 'Tkeodor gern. V̂ srengesctiakr. H.S«Ksh»« 8SU»: (KstsvKssk, Limonade und kdraerslvsgsei', lelek. 829 Nagold . VvLm««LrOottllsd Dlttos, laimonsde und l̂ linerslvssser. 'I'elekon 64

Annegret Schweigardt
Karl Steeb

Verlobte

Stuttgart Ordensburg Vogelfang (Eifel)

Ostermond 1936

Lratt Harten!
8ulL Xreis dlnZolcl

lloÄiLeils - Linluckung
>Vir boekren uns biemit Verwandte , kreuncke
uncl Lekunnte 2U unserer um

/ - /6/rskoF , eke/r 7926
im Oastksus rur „Krone"  in 811 I 2
stuttlinckenäen Nockrieitskeier kreuncilickst einru-
lucien

/ -6DF/6/'
Landwirt,  8obn des k Aiekael venZ/ler, Tlludwirt

Toebter des dobs-nnes Löbm, §ruebtbote

Lirebliobs IrsmiuA um 12 I/br775

Oie

ZlLillkLpsNe I^ Lgolci
clunkt nuek ubZeseblossener
LummIunA ollen ? reunclen
uncl Oönnern reckt ker ^ lick

I ^ ornetscti
stüclt . Musikdirektor

VOlllÜlll - VilkpIkr ^ bue Hochgebirgs - Tonfilm
« L v 0 L » llnn Vnlrirnn nn,

Samstag 8->5 Uhr _
Sonntag 2.30, 8.15 Ein Jäger - und Wilderer-Drama

"Vgg Beiprogramm  und W 0 ch en  s ch an

Sssibsii»r« M - - üMia
Morgen Sonntag ab 3 Uhr

wozu höflichst einladet Familie Leitz
-iIlIIIiIIII»IIMIliMIIIMi»IIN»!III»IIIIIIMl»IlIIIII»»llMlIlIIIIIIIIIIiIIIIIIIIIIIIIlM»IIIIMIMI»IIIiIII»I»Iillü

^ Nvrrsiilisi -gsrstr » «»« Z
^iiilI»lIiIIMlIIIi»IIIII»iI!i»IIilIIiIIII»l»IIIIiIIiIIIIIIIiIMlI!I>IIIIII»Ill!>II!IIIIII»III«lIIIlIIlIMI!IIIIlM!!II«iä

789 Bösingen. 25. April 1936

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden
meiner lieben Frau , unserer guten Mutter

Barbara Broß
sagen innigsten Dank.

I . Broß . Bürgermeister
mit Familie.
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Sie«referier
lNe Pioniere äer partes

Von Helmut  8ün <terinnnn

Wenn die Arbeit auf den nationalsozia¬
listischen Ordensburgen mit einer großen
Tagung sämtlicher Kreisleiter der Partei auf
Burg Crösfinsee eingeleitet worden ist. so
weist allein schon diese Tatsache auf die Be¬
deutung hin . die die Partei dieser Gruppe
der nationalsozialistischen Führerschaft bei-
mißt.

Seit acht Tagen sind die 800 Kreisleiter
der NSDAP , aus allen Teilen des Reiches
gemeinsam auf einer Burg vereinigt , um
hier ans dem Munde hoher Führer der Par¬
tei und des Staates ein Bild von den Auf¬
gaben und Forderungen von Gegenwart und
Zukunft gezeichnet zu erhalten , das vielleicht
noch bei keiner Gelegenheit so umfassend und
gründlich gegeben worden ist wie hier — als
Inhalt eines zehntägigen gemeinsamen Zu¬
sammenlebens derer, die Adolf Hitlers
Kreisleiter  sind.

In dem großen Versammlungsraum der
Burg Crösfinsee ist in diesen Tagen ein Par¬
kett von Treuesten des Führers
versammelt. Jeder dieser Männer hat in der
Kampfzeit der Bewegung seinen Mann ge- !
standen, jeder war einst Pionier der Parte : !
in seinem Heimatkreis, jeder aber hat auch -
manche Bewährungsprobe , zu bestehen ge- i
habt, um sein Amt als .Kreisleiter sich in der ^
Aufbauarbeit des nationalsozialistischen Nei- l
ches hart zu verdienen. Denn der Kreis- !
leiter gehört durch die Wichtigkeit der Funk- §
tionen. die er auszuüben hat . zu den Per - ,
sbnlichkeiten des öffentlichen Lebens, deren ^
Arbeit wohl am unmittelbarsten den einzel- j
nen Volksgenossen berührt . Ebenso wie der
Gauleiter  der Statthalter des Führers
im Lande ist. so stehen unter ihm die
Kreisleiter  als Repräsentanten der
Partei mitten in der tausendfältigen Klein¬
arbeit. die die NSDAP , und alle ihre Glie¬
derungen für die Betreuung der Nation zu
leisten haben. Der Kreisleiter ist der Mann,
zu dem der Volksgenosse Vertrauen haben
muß. zu dem er hingeht mit seinen Sorgen z
und Nöten, soweit sie für die Bevölkerung >
des Kreises von Bedeutung sind. !

Aus dieser Aufgabe heraus hat sich heute i
bereits ein besonderer Typ der Kreis - !
leiterperfönlichkeit  herausgebildet ^
— der Typ einer Persönlichkeit, der nichts j
ferner liegt als leerer Formalismus und die j
nichts mehr erstrebt, als wahre Führerper¬
sönlichkeit zu sein. Der Kreisleiter ist nicht
etwa nur Sachbearbeiter für die tausender¬
lei Fragen , die heute in einer Kreisleitung
bearbeitet werden, er ist der Mann , der sei- j
nen Mitarbeitern mit dem Instinkt !
und dem Blick für das Wesent-  !
liche , der das Kennzeichen alles Führer-
tmns ist., die Richtung angibt und aus den
zahllosen Steinen einzelner kleiner Arbeits-
ersolge das Mosaikbild einer tatkräftigen und
klugen Führung alles öffentlichen Wirkens
im Kreisgebiet zusammensetzt. Der Kreis¬
leiter ist auch nicht etwa der Nachfahre der
einstigen kleinen Potentaten , die sich in eine
Wolke fürstlicher Unnahbarkeit hüllten , er
ist ein Mann des Volkes,  der in sei¬
ner rastlosen Tätigkeit täglich nicht nur für
das Volk arbeitet , sondern auch mit ihm
spricht, mit ihm lebt und so eine wirkliche j
Führung der Menschen in die Tat umsetzt. !
Wie die Partei im Mittelpunkt des Lebens !
der Nation , so steht der Kreisleiter im Mit- !
telpunkt des öffentlichen Lebens seines Krei¬
ses und drückt ihm den Stempel national¬
sozialistischerHaltung auf.

Aus unzähligen Berufen sind die achthun¬
dert Männer mit der goldenen Gardelitze
aus dunkelbraunem Spiegel gekommen —
in einer Berufung  haben sie sich ge¬
sunden. In der Berufung : in das kleine
Leben des Alltags eines Volkes täglich die
Größe der Zeit, die Würde der Nation zu
tragen. Es ist eine stolze Aufgabe, der sie
dienen, und jeder, der selbst einmal diesen
Wirkungskreis kennenlernen durfte , weiß es: !
es ist eine der schwersten, aber deshalb auch ^

KM«

Dr. Goebbels bei den Kreisleitern

Reichspropagandaminister Dr . Goebbels stattete den in der Ordensburg Grössinsee zu einer Ar¬
beitstagung versammelten Kreisleitern aus dem ganzen Reiche einen Besuch ab. Wir sehen
hier den Minister mit Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und Reichssührer SS . Himmler
beim Mittagsmahl . sWeltbild . M.)

der schönsten, die die Partei an ihre Führer - ^
schaft vergibt. Und der. der in diesen Tagen l
die eindrucksvollen Stunden , die die Kreis¬
leiter auf Crösfinsee miteinander verbrachten,
miterlebtc . der weiß, daß diese Männer von
der Größe und der Verantwor - '
tung ihrer Aufgabe bis ins In¬
nerste erfüllt  sind . Sie sprechen unter¬
einander von nichts anderem, als von dieser !
Aufgabe, sie kennen kein anderes Thema als:
den Gedanken des Nationalsozialismus in
die Tat umzusetzen.

Es ist das Ergebnis der Führungsprin¬
zipien der Partei , die für jedes Gebiet einen
verantwortlichen Führer bestimmt, daß sie
hier im Lause langer Jahre tatsächlich die
Männer ausgesiebt hat , die für diese Aus¬
gabe geschaffen find und in ihr völlig auf¬
gehen. Adolf Hitlers großer Führerkunst ist
es gelungen, Männer , die unter dem Panzer
der verschiedensten Berufe das Zeug zur
Führernatur in sich trugen , eine Mission zu
geben, die ihre wirklichen Kräfte lebendig
werden läßt und die dem Volk Männer
gibt , zu denen es unmittelbar
sprechen kann,  und die dadurch Spre¬
cher seiner Wünsche und Gedanken werden.

Es ist ein Beruf , derMänner  erfordert,
und es sind Männer , die hier einen großen
Beitrag leisten zur inneren Stärke unserer
Nation.

Die 11« Orr« ««
der NSDAP.

Erziehung zu wirklichem Führcrtum
Am Freitag wurden die drei Ordenbur¬

gen der NSDAP . Crösfinsee  in Pom¬
mern. Vogelfang  in der Eifel und
Sonthofen  im Allgäu, die der Erziehung
der kommenden Führerschaft der NSDAP,
dienen, mit einem feierlichen Akt aus der
Burg Crösfinsee ihrer Bestimmung über¬
geben. In diesen neugeschaffenenmonumen¬
talen Burgen werden von nun an die nach
strenger Auslese als künftige Führer der
Partei bestimmten Männer in dreijähriger
Schulung zum wirklichen Führertum heran-
gemldet und erzogen.

Für die wissenschaftliche Schulung werden
die besten Lehrer in Rassenkunde, Geschichte.
Kunstgeschichte, Philosophie. Wirtschafts¬
und Soziallehre zur Verfügung gestellt wer-
den. Für die von Reichsleiter Alfred Rosen¬
berg als Beauftragtem des Führers für die
Ueberwackmna der weltanschaulichen Erzie¬

hung der NSDAP , vorgesehene Heranvu-
dung und Prüfung dieser Lehrer ist die Er -
richtung eines eigenen Ordens¬
hauses her NSDAP,  vorgesehen . Tie
wissenschaftlichen Lehrer, denen der Führer¬
nachwuchs in den Ordensburgen auvertraut
wird, halten zunächst Vorträge in Form von
Kollegs, die dann in Seminaren zu je
50 Mann durchgearbeitet werden. In täg¬
lichen Burgappellen wird jedes Seminar
einen Sprecher Herausstellen, der die Ansich¬
ten seiner Kameradschaft über das Gehörte
dartut . Am Schluß des Appells laßt dann
der Burgkommandant diese Diskussion zu¬
sammen und hält eine Kritik.

Die für die kommende Führerschaft der
NSDAP , erforderliche Stärkung des Man-
nestums bildet den zweiten Teil der natio¬
nalsozialistischenErziehung auf den Ordens¬
burgen. in deren Mittclvunkt der Sport
steht. Es soll der Mut , die Entschlußkraft
und die Kühnheit des Mannes erprobt und
gefördert werden, weshalb z. B. jeder
Burginsasse mit dem Fallschirm
aus dem Flugzeug abspringe n.
alpine Mutproben ablegen und
ähnliche Lei st ungen vollbringen
muß.  Dieser Teil der Erziehungsarbeit soll
die kommenden Führer auch befähigen, wirk¬
lich führen zu können, aber auch sich selbst
zu beherrschen. Diese Selbstbeherrschungwird
ans den Ordensburgen durch Disziplinübun¬
gen. wie Enthaltung von Alkohol und Niko¬
tin während einer bestimmten Zeit ansge¬
bildet werden. Den künftigen Führern ein
sicheres und selbstbewußtes Auftreten zu
verschaffen, ist eine weitere Aufgabe der
großen Erziehungsarbeit in den Ordens¬
burgen.

Die Ausbildung der Führerschaft auf die¬
sen Ordensburgen der Partei wird drei
Jahre  dauern , wobei die Anwärter am
jeder der erwähnten Ordensburgen je ein
Jahr zu verbringen haben. Dadurch wird
ihnen auch in bunter Folge die Kenntnis
von Land und Menschen in drei ganz ver¬
schiedenartig gestalteten deutschen Provinzen
— Pommern . Rheinland und Bayern —
vermittelt . So werden aus den großen
Ordensburgen , die in ihrer mächtigen Aus¬
dehnung an die Sitze der alten Sachsen-
herzöge erinnern , die Männer hervorgehen,
die daS deutsche Volk in Zukunft führen
sollen. Hier soll eine Auslese unter
den Besten der Nation  entstehen, eine
^Auslese, die sowohl den Charakter als auch
die körperliche Konstitution , die Führereigen,
sckiait und die rassische Hochwertigkeit be-

> trW . Alle diese Eigenschaften find die erste«
Voraussetzungen für die Zulassung und di«
Aufnahme in den Ordensburgen . Daz«
kommt noch die Bedingung, daß die auSwd»
wählten Parteimitglieder außer der Die»m -<
leistung in der Hitlerjugend und der Ab¬
leistung der Arbeitsdienst, und Wehrpflicht
auch eine Dienstleistung als Block, oder
Zellenleiter bzw. SA .-. NSKK.- oder SS .-
Mann Nachweisen können. Auf diesen uner-
läßlichen Voraussetzungen baut sich dann die
dreijährige Führerschulung aus. die wieder
nur Anforderungen stellt, denen nur die
Besten des Volkes Nachkommen können. Sr
wird durch dieses große Werk der NSDAP,
dem deutschen Volke erne Führerschaft sicher-
gestellt, die geeignet fein wird , das WeÄ
Adolf Hitlers zu hüten, zu sichern und fest
in den Tiefen des Volkes zu verankern.

lieber die Ausgestaltung der Burgen sei
noch erwähnt , daß sie mit allen technischen
Vollkommenheiten versehen sind, der höchst-

! möglichen Zweckdienlichkeit entsprechen, schö«
! und wohnlich in Erscheinung treten und

überall in die freie Landschaft Hineinpasse«-
Jede der drei Burgen , an denen je drei
Jahre lang mit durchschnittlich 500 Arbeiter»
gebaut worden ist. faßt 1000 Mann und hat
mit dem Personal eine Belegschaft von 150V
Personen . Alle Wirtschaftseinrichtungen und
selbstverständlich auch alle Sportanlagen
sind vorbildlich.

poliiilriie ksnözlolle

een « « « . .

Lrklürungeo ll<« .Hosksuer Nropr >8»»>isek,k-
1935— null 1938

alli .- Der Todestag Lenins,  der 21. Ja¬
nuar , ist alljährlich eine von den bolsche¬
wistischen Führern besonders gern benutzte
Gelegenheit zu programmatischen Aeußerun-
gen.

Der Leiter der Abteilung für Propaganda
und Agitation beim Zentralkomitee der
Kommunistischen Partei der .Sowjetunion
Stetzky.  der für die „geistige Haltung"
des Kommunismus verantwortlich ist. gab
am 21. Januar 1935 und am gleichen Tag
1936 Erklärungen über die weltrevolutio¬
nären Ziele Moskaus ab. die nicht nur dem
Sinn , sondern auch dem Wortlaut nach so
weitgehend übereinstimmen, daß die Absicht,
die absolute Unveränderlichkeit dieser Ziele
zu betonen, klar zutaae tritt . Er erklärte am
21. Januar 1935:

..Wir dürfen allein eins nicht vergessen.
Genossen! Einen kleinen Umstand müssen
wir berücksichtigen, wenn wir über das
Schicksal unseres Staates Nachdenken: um
seine Bestimmung zu erfüllen, muß die
Sowjetmacht in der ganzen Welt siegen."
Derselbe Stetzky sagte am 21. Januar

1936:
„Wir dürfen auch nicht für eine Minute

vergessen, daß die Bolschewistische Partei
eine Sektion der Leninschen Kommunisti¬
schen Internationale ist und daß es unsere
Aufgabe ist. den Sieg der Sache Lenins
und der Sache des Kommunismus in der
ganzen Welt zu erreichen."
Diese Sätze allen denen ins Stammbuch,

die sich und anderen einreden. Moskau wolle
den Frieden.

SnrschM durchs Reich
üeuelaudung von kesinten rum Vede <Iieuj »t

Nach einem Erlaß des Reichsinnenminifters
an alle Reichs-, Staats - und Gemeindebehör¬
den ist den zur Ableistung der aktiven Dienst¬
pflicht bei der Wehrmacht oder beim Arbeits-
dienst einberusenen oder freiwillig eintreten¬
den Beamten der erforderliche Urlaub unter
Fortfall der Bezüge zst gewähren.
Usus 6er lV8. kresse In kerlin

In der Charlottenstraße in Berlin wurde
daS Laus der NS -Presse vom Reichspresse-

Vas keickssporlkeiD
vor seiner VoiienOung

I »rlilillße kleiv.
1V»»8elL»>iß !,,i

llünile ari,ei !e» l-ißiiel , um -luiwuu llk>8 Olxmpiu 8i»!li»iui in Kerl !». 8elmn
I ,Iln > Iluupltel «! unil reelits üle neueste l.uktnuknsliniv «Ie>i Ne>eti<̂ sn»i-tkelit«8
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iches der NSDAP . Dr . Dietrich seiner Bestim¬
mung übergeben. Das Haus der NS -Presse
faßt alle Berliner Schriftleitungen der NS-
Presse des Reiches auch räumlich zu einer
Nrbeitsgemeinschaft zusammen, unter Wah¬
rung ihrer redaktionellen Selbständigkeit. Es
bietet die Möglichkeit konzentriertester Aus¬
nutzung aller organisatorischen und der
modernsten technischen Hilfsmittel sür die
Rressearbeit , die hier sür einen Kreis von
vielen Millionen deutscher Zeitungsleser ge¬
leistet wird.
14k« voll -rtönliige Nab , <u8»t»ttuiig «!>i

In eigener fleißiger Arbeit haben die weib¬
lichen Mitglieder des Reichsbundes der deut¬
schen Beamten 1456 vollständige Babh-Körbe
mit ebenso vollständiger Erstlingsausstattung
hergestellt und dem sichrer als Geburtstags¬
geschenk übermittelt . Zn dem künstlerisch ans-
Mführte » Begleitschreiben heißt es u. a.r

Ausgehend von dem Gedanken, daß die
llebcreignnng dieser Geschenke an mittellose
ütütter Ihnen , mein Mb rer, eine wirkliche
Freude bereiten würde, bitten die deutschen
Beamtinnen Sie herzlich, diese Spende als
Geburtstagsgeschenk und zugleich als Aus¬
druck ihrer großen Liebe und Dankbarkeit
entgegcnnehmen zu wollen."
Ubirb ^b, i-ukü>vettkämpker ln Pitts»

Die Teilnehmer des Reichsjugcndwettkamp-
ies sind am Donnerstag in Pillau eingetrof-
sen. wo sie festlich empfangen wurden.
«»ob Ilr . 0 «ebdel8 trug sieb ein

Reichsminister Tr . Goebbels trug sich im
Sturmlokal des Horst - Wessel- Sturmes sür
das Tankvpfer der Nation ein.
iz >npkan « beim biibrer

Ter Führer und Reichskanzler empfing
am Donnerstag den Inspekteur des Sani¬
tätswesens der faschistischen Miliz. Prof . Dr.
vlttilw Catterina,  Ordinarius für Chi¬
rurgie an der Universität Genua , der an dem
Chirurgenkongreß in Berlin teilgenommen
hat.

Arme Elly Beinhorn
Drei tolle Geschichten aus der

Meckerstube um eine berühmte Deutsche

Im Irrtum befindet sich, wer da glaubt,
die Meckerer und Miesmacher, die Gerüchte¬
fabrikanten und Panikmacher seien in
Deutschland nun eines sanften Todes gestor¬
ben — einfach eingegangen aus Mangel an
Stofs. Mitnichten! Noch immer gibt es
liebwerte Zeitgenossen, die, wenn schon selbst
mit aller Macht kein dankbares Thema mehr
für allgemeine Stimmungsbaisse zu finden
ist. ein solches einfach höchstselbst aus dem
Boden ihrer ebenso fruchtbaren wie schlecht¬
hin perversen Phantasie stampfen. So ist
man denn in den Meckerstuben, in den Loka¬
len. wo man auf rotem Plüsch den Kognak
zu schlürfen Pflegt, zur Zeit um ein Men¬
schenschicksal sehr besorgt. Man munkelt und
lispelt, hüstelt und guckt sich um, ob auch nie¬
mand in der Nähe sei. und teilt es seinem
Nachbarn unter dem Siegel der Verschwie¬
genheit mit — was ?! . . . — nun . „Das
Schwarze Korps" ist in der Lage, darüber
Authentisches zu berichten —:
„Elly Beinhorn ist nicht mehr!"

Die Meinungen über ihre Todesart . so
entnehmen wir der Zeitung der Schutzstaffeln
der NSDAP -, gehen etwas auseinander , aber
das Wesentliche, auf das es eigentlich an¬
kommt, stimmt bei allen drei Versionen über¬
ein: daß sie nämlich tot ist. Ueber das Meer
bei Warnemünde schwebt durch den herrlickien

«so- ftM'

c/e/' Z/ ?s/ c/s-^ c/L 59-
0 ./V . 79 ^ 6.

Lag ein rotes Flugzeug, das von Elly Bein¬
horn gesteuert wird . Zwar gluckst der Motor
etwas ; aber das kommt davon, daß Elly aus
der Kiste mehr herausholt , als in ihr steckt.
Von Zeit zu Zeit blickt sie sich ängstlich um.
Kein Wunder , wenn inan in dem kleinen
Köfferchen neben sich außer Puderquaste,
zwei Schinkenbrötchen und dem Lippenstift
noch die gesamten Pläne über das
deutsche Flugwesen  und technische
Zeichnungen von Sturzbombern hat , die nicht
nur geräuschlos mit 600 Kilometern dahin¬
rasen. sondern auch keinerlei Betriebsstoff be¬
nötigen und überdies noch mit zwei Geschüt¬
zen. 16 Maschinengewehren und einem Fri-
gidaire versehen sind.

Plötzlich wird sie bleich. Sie hat am Hori¬
zont eine Jagdstaffel entdeckt. Immer näher
kommen die drei Flugzeuge . . . schon kann
sie die erbarmungslos funkelnden Augen der
Piloten sehen, die die Daumen am Drücker
halten . Kimme, Korn. Elly!!! . . . Maschi¬
nengewehre knattern , der rote Apparat stellt
sich auf den Kopf und rauscht ab . . .

Gräßlich —
Ueber dein Festungsgebiet Allenstein in

Ostpreußen schwebt ein Flugzeug. Etz wird
von Elly Beinhorn gesteuert. Zwischendurch
klappert es unter ihrem Sitz. DaS sind die
Kassetten eines Photvapparates , mit dem
Elly bereits die ganze Gegend ge¬
knipst  hat , um die Ausnahmen gegen eine
horrende Summe an das Ausland zu ver¬
kaufen. Ganz lwcb schwebt sie. La hoch, daß

sie kern Geschoß erreichen kann, und in der
Nähe der Grenze . . . nicht die geringste Gefahr
besteht für sie. — Plötzlich versagt die Ma-
schirre. Elly bekommt in den Beinen ein Ge¬
fühl, als ob sie eingeschlafen wären , und
der Kreiselkompaß platzt. Elly fängt zu wan¬
ken an . Fühlt , wie ihr die Beine bis zur
Brust leblos werden, und nrit brechenden
Augen denkt sie noch: ..I ch bin von To¬
de s st r a h l e „ getr 0 sferr !" Ter Appa-
rat fängt an zu trudeln und geht ab. Zer¬
schell! in taufend Scherben, davon 258 Lunte
von Elly sind . . .

Schauderhaft —
In Celle in Hannover machen die Behör¬

den ernste Gesichter. Zwölf Reichsweyrofsi-
ziere werden am Nachmittag wegen Landes¬
verrats erschossen und mit ihnen — Elly
Beinhorn.

Sandhaufen . Davor dreizehn Pflöcke und
vor jedem ein Todeskandidat . Elly bittet
darum , ihr nicht die Augen zu verbinden.
Sie will scheinbar endlich mit eigenen Augen
sehen, wie sie zu Tode geschossen wird, nach¬
dem sie von einem Bekannten bereits gehört
hat, daß sie bereits einmal in Flammen ab¬
geschossen und ein anderesmal mil wodes-
strahlen heruntergeholt worden ist. Die
Salve kracht. Mit den anderen unkt auch
Elly über den Sandhaufen . Der Arzt stellt
bei allen den Eintritt des Todes fest, bei Elly
sogar zweimal. Himmelschreiend! —

Und dabei lebt Elly Beinhorn
trotz aller Gerüchte noch immer
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»Mein Kampf auf Pergament geschrieben"
Das Geburtstagsgeschenk der deutschem Beamtenschaftan den Führer war ein handgeschrie¬
benes Exemplar seines berühmten Buches„Mein Kampf", das 70 Pfund wiegt und 975 Seiten
auf Kalbspergameut enthält. sAtlantic, M.s

und fliegt demnächst nach dem Balkan . . .
hoffentlich erleidet sie bei der Lektüre ihres
fürchterlichen Schicksals min nicht doch noch
einen Schlaganfall.

Ernst Udet 40 Jahre alt
Der erfolgreichste überlebende Kampfflieger aus
der Zeit des großen Krieges und Leiamüc
Kunstflieger Oberst Ernst Udet vollendet c»n 26.
April sein 40. Lebensjahr.

(Scherl Bilderdienst M.j

Unsere kini/ .«eseliielite:

Von Stic siopb liogsn
Wir waren sechs Söhne eines aü '.n milden

Vaters , und einer gcundgütigen. stets mit
ihren Buben übcrscyäumenden Mutier.
Wenn wir heule beisammen sind, dann
tauch! in unserer Erinnerung jedesmal auch
unsere Waschfrau Trula wieder ans. Keiner
von uns . der nicht der Alten einen Dank ab-
znstatien hätte.

Mein jüngster Bruder und ich hatten ein¬
mal der Haushälterin unseres Pfarrers , die
sehr wenig kinderlieb war , einen etwas pein¬
lichen Streich gespielt. Wir hatten nämlich
in der Abendandacht dieser von uns sehr
gehaßten grämeligen Jungfer in der Kirche
den Kleiderrock ans den Rücken hochgesteckt,

Ak»DM « k.
Roman von Helmut Lorenz.

18. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Immerhin , Herr Kapitän , es war doch sicherlich

auch recht interessant und anregend und dabei politisch
nicht ohne Bedeutung," regte Irmgard an.

.„Na ja . . . aber diese ewigen Reden!"
„War es denn wirklich so schlimm?" fragte der Ba¬

ron und lächelte leise Frau Irmgard zu.
„Immer dieselben Phrasen : Verständigung, Er¬

haltung des Friedens . . . Blut , das absolut dicker-ein
soll als Wasser . . . treue Vetternschaft. Die viele Re¬
derei tut es aber nicht."

„Haben Herr Kapitän auch . . .?", forschte Ra¬veneck.
»Ich . . . was denn?"
„Ich meine, als Kommandant . . .?"
„Geredet? Ich — geredet?"
«.Weshalb denn nicht, Herr Kapitän ?"
„Nee!!" Der Kommandant griff zum Whisky.

..Geredet habe ich nicht, aber beobachtet. Der Gesamt¬
eindruck ist recht erfreulich für mich. Die korrekte und
ruhige Haltung der deutschen Offiziere hat ihre Wir¬
kung auf die Engländer nicht verfehlt und unser Selbst¬
bewusstsein gehoben. Das ist bei dem Fehlen lang-
iähriger Tradition für unsere junge Flotte von größter
Bedeutung. In dieser Hinsicht krönt der Besuch der
britischen Flotte gewissermaßen die stolze Schöpfung des
Kaisers. Tirpitz kann sich freuen."

Der Kommandant, der alte Junggeselle, dessen
Schultern jahrelang schwere Verantwortung gedrückt !

hatte , schaute jetzt mit warmer Freude auf das lockende,
rauschende Fest. Immer wieder musste er das schöne Bild
in sich aufnehmen. Er hob das Glas zu Irmgard und
den beiden Offizieren.

„Es lebe die Seefahrt !"

Bei dem Wogen des Balles wartete Kavitänleut-
nant Adenricd, ohne sich am Tanz zu beteiligen. Er
stand unter all den festlichen Menschen, das Herz voller
Sehnen . Seine Kameraden, die mit den Engländern in
lustiger Gesellschaft waren, wunderten sich, wie verän¬
dert und einsilbig der sonst so Lebensfrohe war.

Er hatte seit jenem Abend immer an Erika denken
müssen, fühlte, daß es sich nicht um eine flüchtige Nei¬
gung handele: heißes Verlangen war Herr über ihn ge¬
worden.

Schon zwei Walzer wären verklungen, und noch
immer wartete er an der Tür des Saales . Da . . . end¬
lich . kam sie.

Der Kommandant stand auf und ging ihr entgegen.
Erika sah sich um . . . suchte. . . Jetzt . . . jetzt .. .sah sie
Adenried, grüßte herüber, für andere nicht bemerkbar.
Nur ihm galt das Signal dieses einzigen Blickes. Allein
war sie gekommen, wie sie es gesagt!

Er konnte das berückende Bild ganz in sich
aufnehmen. Grünliche Seide umschloß den schlanken
Körper. Der feine Kopf wuchs frei heraus aus vem
weiten Ausschnitt des Kleides. Wie vollendet waren die
Schultern geformt und die weißen runden Arme, über¬
kleidet von den langen dänischen Handschuhen. Die
feinen Hände spielten graziös mit dem Fächer . Kleine,
zierliche Füße schauten in goldenen Ballschuhen unter
dem Gewände bervor.

! Der Kommandant führte Erika an den Tisch. Cie
i war. den Herrschaften bekannt. Kühle Begrüßung mir
! Irmgard . Die beiden Frauen hatten sich niemals recht
! geschätzt.
> Das kam durch die Verschiedenheit der Lebcnsan-
- schanungen. Schon im Elternhause verwöhnt, harre
^ Erika keinen Sinn für schlichtes Frauenwirken, war nie-
! mals gezwungen, sich einzuschränken. Sie spöttelte über
> solches philiströses Dasein. Dabei war sie keineswegs
^ herzlos, sah nur mit der sorglosen Naivität des Reich-
I rums über den harten Kamps derer hinweg, die mir
! Glücksgütern nicht gesegnet waren.
! Umgekehrt hatte Frau Irmgard für Erikas Wesen
i kein Verständnis. Das Wohl der vier Kinder ging ihr
! über alles. Zudem war sie durch und durch Soldaten-
! frau, konnte nicht begreifen, wie die Gattin eines Of-
j fiziers so geringes Interesse am Beruf ihres Mannes
! haben konnte, daß sie sogar, wie Erika des öfteren, über

diesen Beruf spöttelte. Im Interessenkreis ihres Richards
gab es nichts, was Irmgard nicht miterlebte, mitfühlte.

I Lange Trennungen nahm sie als selbstverständliche Not¬
wendigkeiten hin. grübelte nicht.

Kein Wunder, wenn die Gegensätze der beiden
Frauen des öfteren schon aneinandergeraten waren.
Erika wurde leicht satirisch, und Irmgard war ::icht
aus den Mund gefallen.

Der Baron hätte zu gern wieder einmal die bei¬
den durch ein in die Unterhaltung geworfenes Wort
zum Wortgefecht gereizt; doch mußte er Rücksicht au;
den Kommandanten nehmen.

„Nun, gnädige Frau ", fragte dieser, „wo steck
denn eigentlich der Herr Gemahl? — Habe ihn ß-ck
gar nicht bemerkt."

(Fortwhunq solgt.)

s
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so daß die würdige Walterin des Pfarr-
kmiises reichlich hochgeschürzt über den Kirch-
platz schreiten mußte . Als wir hörten , daß
die Haushälterin die Namen der Uebeltäter
erfahren hatte , und daß sie am Montag¬
morgen beschwerdeführend zu unserem Vater
kommen wollte , nahmen wir unsere Zuflucht
zu Trum , die gerade Waschtag hatte . Truta
schalt uns zwar aus , aber mit so lustigem
-zwinkern in ihren Augen , daß wir erleich¬
tert ausatmeten . Da schwankte auch schon
die würdige Pfarrersköchin in den Vor¬
garten . Truta stellt sich ihr an der Haus¬
tür entgegen . Wir lagen unter dem Holun¬
derstrauch auf Horchposten . Was Truta in
dieieni Augenblick der guten Köchin gesagt
bat , ist uicht wiederzugeben . Aber in meiner
Lmisbahn als Lehrer habe ich die Weisheiten
-er klugen Waschfrau oft anwenden können,
wem, ich sie auch in das Deutsch der Ge-
ümnig habe übersetzen müssen.

Als mein ältester Bruder ans der Univer¬
sität war , hatte er sich einmal verleiten las-
>e„. Verbindlichkeiten bei einem übelbeleu-
immdetcn Geldverleiher zu übernehmen.
Aein Vater und meine Mutter hätten sich
über die Lockerung ihres ältesten Sohnes sehr
gegrämt. Ter Gläubiger aber drängte mei¬
nen Bruder und drohte mit Anzeige . Wieder
wurde Truta ius Vertrauen gezogen. Truta
ist zu dem Manne hingegangen . Einen Teil
der Schuld hat sie sofort von ihren Erspar¬
nissen bezahlt . Meine » Bruder nahm sie ius
Gebet. Sie hat ihn geführt bis zu seinem
Staatsexamen ! Wahrscheinlich verdankt er
dieser harten , unausweichlichen Führung die
Aettung aus einer schweren Jugendkrise.

'Mein Vater , der Amtsrichter in einer klei¬
nen rheinischen Kreisstadt war , wurde ein¬
mal in eine üble Verleumdungsaffäre ver¬
wickelt. Meine Eltern haben damals schwere
Tage durchlitten . In diesen Tagen hat Trnta
ihre mannigfaltige Erfahrung aus vielen
-Häusern der Stadt , jene so oft übelberufenc
Waschsrauenersahrung , zur Ehrenrettung
eines angesehenen Mannes benutzt . Kurz,
knapp und sachlich hat sie sich bei meinem
Vater der wirklichen Sachlage versichert.
Tann ist Truta lvsgegangen in all die
Familien , von denen sie wußte , daß sie jenes
Geschwätz weitergegeben hatten . In knapp
vierzehn Tagen war die ungreifbar schlei¬
chende Fama zertreten . Truta Pflegte in jeder
Familie zu sagen : „Den Amtsrichter kenne
ich. S i e kenne ich auch ! Hört das Gerede
nicht aus , werde ich erzählen , wie die Leute
und , die über den Amtsrichter schwätzen."
Mir hat Truta später gesagt : „Ich hätte das
nie wahr gemacht , aber ich kenne doch meine
Leute."

Truta war immer von sorgender , vor¬
schauender Mütterlichkeit . Als meine Mutter
einmal im Krankenhaus lag und mein Vater
unter der Sorge fast zusammenbrach , führte
Truta unseren Haushalt . Sie hielt den Vater
möglichst vom Krankenbett der Mutter fern.
„Das ist Franensache , Herr Amtsrichter . Da
können Männer nur stören ." In dieser Zeit
hatte mein Vater einen Lokaltermin an einem
entfernten Orte . Trnta ging morgens ins
Krankenhaus , um sich über das Befinden
meiner Mutter zu erkundigen . Dann ging - sie
den weiten Weg bis an die Untersuchungs¬
stätte meines Vaters , brachte ihm Trost und
ein Frühstück und eilte dann zurück, damit
wir Jungen am Nachmittag nicht ohne Auf¬
sicht wären.

Erst , als wir alle fast Männer geworden
waren , haben wir erfahren , daß Truta auch
einmal verheiratet gewesen war . Truta selbst
hatte nie von ihrem Manne gesprochen.
Einige Leute sagten , er sei gestorben , andere
wollten wissen, er sei nach Amerika geflohen.
Unsere tapfere Truta hatte die Sorge eines
starken Frauenherzens , die einmal einem
llnwürdiaeii gebärt batte , aus Fremde über¬
tragen : sic tat es wohl in jener sicheren, ans
unvergessener Liebe quillenden Frauenhoff¬
nung , die davon lebt , daß einmal ein gütiger
Wcltenlenker diese Sorge dem einst Gelieb¬
ten vergelten wird.

Versäume niemand , die 3. Neichsnähr-
standsausstellung vom 17. bis 24. Mai 1!>3»
zu besuchen. 27 Sonderziige mit 75, Prozent
Fahrpreisermäßigung bringen das schwä»
bische Landvolk nach Frankfurt a. Main.

Die Bekämpfung des Hederichs
Von Oekonomierat V. Ha eck er.

Unter den Pflegeinaßnahmen des Getreides
spielt die Bekämpfung des Unkrauts in den
bäuerlichen Betrieben die Hauptrolle . Bei die¬
ser müssen wir unterscheiden, zwischen Samen¬
unkräutern sHederich, Flughafers und Wurzel-
unkräuterl Schnürgras , Huflattich , Ackerhahnen¬
fuß. Ackerfuchsschwanz>. Von den Samen -Un¬
kräutern ist einer der lästigsten der Hederich.
Der außerordentliche Reichtum an Hederich in
unseren Aeckern hat seinen Grund darin , daß
eine Unmenge von Samen auf den Aeckern aus-
sallen, welcher eine lange Keimfähigkeit besitzt.
So kann Hederich über 20 Jahre lang im Acker
liegen bleiben ohne zu verderben , um dann bei
günstigen Bedingungen wieder aufzugehen.
Grundsätzlich kann daher Hederich, wie Alle
Samenunkräuter nicht durch tiefes Unterpflügen
beseitigt werden , sondern nur dadurch, daß man
durch Herrichtung eines guten Saatbeetes die
Keimung begünstige, um ihn dann kurz nach
dem Aufgang durch Eggen zu bekämpfen. Daher
leichte Stürzfurchen im Herbst vor der schweren
Winterfurche . Am meisten tritt der Hederich bei

Hafer und Gerste aus. In der Winterfrucht nur
dann , wenn diese sehr lückig ist. da er bei gutem
Bestano , das heißt, bei guter Beschattung nicht
aufgeht . Damit ist er allerdings nicht vernich¬
tet . Während bei der Bekämpfung des Hede¬
richs im Sommergetreide seither meistens Kalk-
stickstoss und Kainit verwendet wurde , ist man
in neuerer Zeit immer mehr dazu übergegan¬
gen. den Hederich durch eggen zu bekämpfen,
nachdem jetzt sehr gute , neuartige Geräte hier¬
für geschaffen wurden.

Welche Regeln sind beim Eggen der Sommer¬
saaten zu beachten?

Einmal ist Bedingung , für die richtige An¬
wendung der Egge, daß die Saat mit der Sä¬
maschine gesät wurde . Mit ihr habe ich es er¬
reicht, daß die Samen in genau gleicher Tiefe,
etwa 3 4 cm. im Boden liegen . Grundsätzlich
soll die Egge nichi unter den Samen fassen,
sondern über denselben Hinwegstreifen, also nur
2 3 cm tief gehen. Es ist klar , daß die Ma¬
schinensaat aus diesem Grunde viel leichter zu

Die letzte Fahrt in die Heimat
Die ö aus dem Schauinsland ums Leben gekommenen englischen Schüler haben nunmehr von
Freiburg aus ihre letzte Fahrt in die Heimat angetreten . Auf unserem Bilde senken sich die
Fahnen , während die Särge in den Zug gebracht werden. Hitlerjugend gab den Toten das
Geleit bis zur holländischen Grenze. (Scherl Bilderdienst , M .)

-.

Addis Abeba vor dem Fall
Die Hauptstraße von Addis Abeba , deren Fall ebenfalls täglich erwartet wird . Ein großer Teil
der Bevölkerung hat die Stadt bereits geräumt . (Pressephoto, M .)

eggen ist, als die Handsaat , wo ein Teil der
Körner obenaufliegt und daher leicht heraus-
aerissen werden kann. Besonders bei trockenen
Feldern können dann Schädigungen entstehen.
Die Saategge selbst muß ebenfalls diesen An¬
forderungen entsprechen. Niemals soll sie nach
vorn umgebogene Zinken haben , da diese sehr
leicht,unter das Korn fassen. In der letzten Zeit
haben sich eine Reihe sehr leichter Saateggen
eingeführt , die zum Sameneggen sich sehr wohl

! eignen . Eine wesentliche Verbesserung wurde
! neuerdings dadurch erreicht, daß Saateggen ge-
! schassen wurden , mit bedeutend mehr Zinken.
^ Die Saateggen gehen noch viel weniger tief in
! den Boden und machen eine ausgezeichnete Ar-
> beit schon bei einem Eggenstrich. Ein weiteres
s neues Gerät ist der Unkrautstrigel , der in glei¬

cher Weise, wie die neueren leichten Saateggen
wirkt. Beide Geräte haben sich bei den Vorfüh¬
rungen der Landesbauernschaft in Vollmaringen
und Egenhausen am 2. April sehr gut bewährt.
Welche sich von ihnen in der bäuerlichen Praxis
mehr durchsetzen, wird sich erst in der Zukunft
zeigen.
In welchem Zeitpunkt soll das Sommergetreide
geeggt werden?

Maßgebend ist hiefür die Entwicklung des He¬
derichs. Mit dem Eggen soll immer dann schon
begonnen werden , wenn der Hederich seine wei¬
ßen Würzelchen getrieben hat , also, noch ehe er
an die Oerbfläche gekommen ist. Je nach der
Jahreswitterung kann das schon sehr früh sein.
Beispielsweise bald nach der Saat . Dem Som¬
mergetreide schadet aber ein Eggen bis zum
Aufgehen der Saat , das heißt , bis sie 1—2 cm.
aus dem Boden spitzt, mit den geeigneten Saat¬
eggen in keiner Weise. Empfindlich ist das Som¬
mergetreide erst von diesem Zeitpunkt ab . bis
etwa X fingers lang , da die Pflänzchen ein
Zudecken nicht vertragen . Diese Gefahr entsteht
aber meistens nur auf dem lehmigen , weniger
auf den sandigen Böden und ist bei Verwendung
des Unkrautstrigels oder der neueren Feinegge
gering . Von fingers lang ab, kann wieder
Herzhaft und mehrmals geeggt werden , bei Ha¬
fer allerdings nicht zu spät hinaus . Das Zu¬
schütten der Eetreidepflanzen kann einmal da¬
durch geschehen, daß die Egge infolge des locke¬
ren Bodens zu tief eindrückt, dabei unter Um¬
stünden unter den Samen faßt oder indem der
Acker zur Saat nicht genügend fein hergerichtet
wurde und Unebenheiten oder Schollen aufweist.
In beiden Fällen gibt man vor der Anwendung
der leichten Saategge einen Walzenstrich (Hol.z-
oder leichte Ringelwalze ) , wodurch man erreicht,
daß die Saategge nur so tief eindringt , wie man
es haben will . Nach dem Eggen sollte es nicht
gleich darauf regnen , da sonst der lose Boden
auf die Pflänzchen eingewaschen wird . Sollte
es trotzdem einmal Vorkommen, daß ein nach¬
folgender Regen die Endspitzen des Getreides
einwäscht, so wäre als bald ein zweiter Eggen¬
strich zu geben. Vom Eggen sollte der Bauer
so viel wie möglich Gebrauch machen. In den
meisten Fällen wird er den größten Teil des
Hederichs vernichten können : sofern die Witte¬
rung ihm gestattet , zur richtigen Zeit zu kom¬
men. Hederich, der bereits Halbpfennig große
Blätter hat , wird durch die Saategge nicht mehr
hcrausgerissen . Diesen müssen wir bekämpfen
mit den bekannten Düngemitteln : Kainit und
Kalkstickstoff. 17 Pfund Kainit je Ar , 5 Zentner
je Morgen , morgens bei Tau ausgestreut , ist
ein sicher wirkendes Mittel , sofern der notwen¬
dige Sonnenschein dann nicht ausbleibt . Da der
Kainit gut im Boden festgehalten wird , so wird
eine gegebene Ueberdüngung von den nachfolgen¬
den Rüben und Kartoffeln noch voll ausgenützt.
Außerdem bewirkt der Kainit Festigkeit gegen
Lagerung . Falls das Sommergetreide noch eine
Stickstoffgabe bekommen sollte, kann auch eine
Mischung von Kainit und Kalkstickstoff genom¬
men werden , und zwar in folgendem Verhältnis:
1l4? Pfund Kalkstickstoff je Ar mit 0 Pfund Kai¬
nit oder 1 Pfund Kalkstickstoff mit 12 Pfund
Kainit je Ar . Falls diese Mittel versagen, weil
das Wetter nicht mitgemacht hat , kann auch
das Bespritzen des Hederichs mit Raphanit er¬
folgen. Das hilft auch noch bei blühendem He¬
derich und bei Hederich in Klee-Einsaat . Bei der
Einsaat des Klees ist zu beachten, daß der Klee
erst eingesät werden soll in das fingerhohe Ge¬
treide . unter Benützung der Sämaschine mir al¬
len Scharen , nachdem vorher der Hederich mit
Feinegge oder llnkrautstrigel vertilgt worden ist.

Verbrennt nicht das dürre Gras
an Feldrainen und Böschungen!
Es befinden sich Vogelnester darin

Sonntag, 26. April
6.99 Hasenkonzcrt.
8.00 Zeitangabe , Wetterbericht
8.V5 Gymnastik
8.26 „Bauer , hör znl"
8.45 Seudevauie
9.09 Evangelische Morgenfeier
9.39 Sendepanse
9.45 Morgenfeier der SR.

10.45 Sendevanse
11.90 Deutsche Overnmnsik
i i.ao Das denifch- Lied
12.99 MUtagskoyzert
13 99 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Mittagskonzert
13.59 „10 Minute « Erzcugnngsschlacht"
14.99 Sinderftnnde
11.45 „Ans Laden «nd Werkstatt"
15.90 Buntes Schallplattenkonzert
16.99 „Nette Sachen ans Köln"
18.99 Urzeiten : „Pfahlbauten am Bo

densce"
18.89 „Melodie und Rhythmus"
19.49 „Turnen niid Svort — haben das

Wort"
39.90 „Die verkaufte Brant ". Komische

Over in 8 Akten von Smctana.
22.99 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter- u.

Sportbericht

22.30
23.99
24.09

9.09
6.05
6.30
7.09
8.00
8.05
8.19
8.30
9.39

10.90

11.39
12.99
13.00

13.15
14.09
15.99
16.00
17.45
18.09
19.99
19.45

Untcrhaltnngskonzert
Tanzmnsik
bis 2.90 Nachtmusik

Montag, 27. April
Cboral
Gymnastik l
Friihkonzert
bis 7.10 Krühnachrichten
Wasscrstandsincldnnge»
Wetterbericht
Gymnastik N
Froher Klang zur Arbeitspause
Als Hochzeitsgast aus dem Lande
„Die Historie von der schönen
Lau ". Ein Märckenspiel.
„Für dich. Bauer !"
Schlobkonzert
Zeitangabe , Wetterbericht. Nach
richten
Schlobkonzert
„Allerlei von Zwei »nd Drei"
Sendepause
Bunte Musik am Nachmittag
Zwischenprogramm
Unterhaltungskonzert
Bunte Schallplattcnstnude
„Erlauscht - scstgchaltcn — siir
dich"

29.90 'Nachrichtendienst
20.10 „Heimatsang — Heimatklang"
22.09 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter - ».!

Sportbericht
22.39 Musik zur „Guten Nacht"
24.99 bis 2.99 Nachtmnsik

Dienstag, 28. April
6.90 Eboral
9.05 Gymnastik t
9.30 Friihkonzert
7.09 bis 7.10 Frühnachrichten
8.05 Wetterbericht — Banernfnnk
8.19 Gymnastik II
8.30 Nntcrbalttingsmustk
9.30 Sendevanse

19.00 Deutsches Volkstum : „Hier rnft
Deutschland"

19.39 Französisch kür die Unterstufe
11.39 „Für dich. Bauer !"
12.99 Mittagskonzert
13.09 Zeitangabe . Wetterbericht, Nach

richten
13.15 Mittagskonzert
14.90 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.15 „Bon Blume » und Tieren"
19.90 Musik am Nachmittag
17.90 Buntes Schallplattenkonzert

cie« A

17. 19 ..Ein Beinch i» Olymvta"
18.09 Btasmnlik
19.99 „Brummbär und Nachtigall"
19.45 Ans der Vorbercitiuigsarbeit znm

HF . - Lcistangsabzcichen „Melde
wesen l"

20.90 Nachrichiciidicnst
29.10 Konzert
22.09 Zeitangabe , 'Nachrichten. Wetter

und Sportbericht
22.39 llutcrlialtnugs - und Volksmusik,
24.99 bis 2.99 „Parkisal"

Szene » ans WagnerS Bühne»
weihcwiet.

Mittwoch, 29. April
6.99 Eboral
9.95 Gymnastik l
9.30 Friihkonzert
7.09 biS 7.19 Friihnachrichtc»
8.90 Wasserstanüsmcldungcn
8.05 Wetterbericht — Banerusnuk
8.10 Gymnastik II
8.30 Mnsikaliiche Frühstiicksvanse
9.30 Sendepanse

19.09 Deutsche Dichtung und Musik
11.30 „Für di» . Bauer !'

12.09 Mittagskouzert
13.90 Zeitangabe . Wetterbericht. Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzcrt
14.09 „Allerlei vo» Zwei bis Drei"
15.99 Sendepause
15.15 „Allerlei Plaudereien"
15.30 „Kamerad Schwester". Helene Mie-

risch liest in einem Heimabend des
BdM . ans ihrem Sriegsbnch

16.00 Musik am Nachmittag
17.15 Buntes Schallplattenkonzert
17.45 „Gefiederte Frühlingsboten ".

Plauderei.
18.09 Bunter Mclodien -Reige«
19.45 „Die gcrmaniiche Iran zur Römer

zeit". Hörbild.
29.90 Nachrichlcndicnst
20.15 Stunde der innge « Natt »« .

„Landsknechte".
29.45 „Eoviva !" Ei » Hörspiel »m En¬

rico Caruso
22.99 Zeitangabe . Nachrichten. Wetler-

und Sportbericht
22.20 Weltpolitischer Monatsbericht
22.49 Nachtmnsik und Tanz
24.90 bis 2.00 Rachtmysik
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O Der Aeutsthe Arbeiter O

Vas l.esen eines guten tiuetie -; ist ^ nliaetit . blickt nur dem „Ivopfardsiter " ,
liek Arbeitenden bietet 6as kuek eine sngenebin ausZIsieben <ts birboinng

geraäe ciem kürper-
(NS -Prei1e-Archiv>

Beseitigung
derM-erarbett

Wenn für uns heute der Kinderschuh
am Anfang der Sozialpolitik
steht, so kann cs sich nur darum handeln,
das Leistungsvermögen der Nation am Ur¬
sprung zu erhalten , zu fördern und zu stei¬
gern. Im Kinderschutz gewinnt die Sozial¬
politik ihren politischen Charakter zurück.

Die Feststellung  des Umsanges der
gewerblichen Kinderarbeit stößt gegenwärtig
aus Schwierigkeiten der Erfassung , die auch
von den heute zuständigen Dienststellen —
also von der Gewerbeaufsicht und vom kom¬
munalen Jugendamt — nicht bestritten wer¬
den. Die Mitwirkung der Jugendämter selbst
ist ausdrücklichst zu einer fakultativen Auf¬
gabe erklärt und in das Ermessen der Lan¬
desregierungen gestellt worden . Nicht überall
werden auch von den Schulbehörden Listen
über den

Umfang der Kinderbeschäftigung
an das Jugendamt und die Gewerbeaufsicht
gegeben. Im Gegenteil , es hat den Anschein,
als ob die verantwortungsvolle Aufgabe des
Schutzes der jüngsten Arbeitskraft in den
Schulen erheblich in den Hintergrund ge¬
treten ist.

Tie Berichte der Gewerbeaufsichtsbehörden
von 19 3 3 und l 934 geben den letzten,
naturgemäß lückenhaften Ueberblick über den
tatsächlichen Umfang der Kinderarbeit . Die
f e st st e l l b a r e Beschäftigung von
v o l ks s chu l p s l i ch tig e n Kindern
scheint nach diesen Zeugnissen zurückgegangen
;n sein.

Im Bezirk Hannover  nahm beispiels¬
weise die Zahl der gewerblich beschäftigten
Kinder in den Berichtsjahren von 436 aus
326 ab. während die Zahl der beschäftigten
eigenen Kinder mit 64 im Jahr ? 1934 höher
war als im Vorjahre . Sachsen stellt in der
Reihenfolge der Jahre 1932, 1933 bis 1934
eine Gesamtzahl der Beschäftigten von
31 478 bzw. 32 428 und endlich 34 525 (5,8
v. H. der Schulkinder überhaupt ) fest.
Baden  einen weiteren Rückgang, Hamburg
eine geringe Zunahme (von 1736 auf 1897).
desgleichen Anhalt . Braunschweig und Teile
von Bayern . Im Süden Deutschlands sind
die Berichte völlig unterschiedlich, jedenfalls
kann nicht die eindeutige Tendenz einer Ab¬
nahme der Kinderarbeit festgestellt werden.
Württemberg  hält sein Kinderarbeit
für völlig unerheblich. Thüringen macht vor
allem aus das überwiegende Gewicht der
Beschäftigung eigener Kinder gegenüber der
Arbeit fremder aufmerksam. Tie hessische

Gewerbeaufsicht hat bei einer Gesamtzahl
von 181491 volksschulpflichtigen Kindern
einen Hundertsatz von 0.3 der Beschäftigten
festgestellt.

Betrachtet man einerseits die Kontroll-
und Erfassungsschwierigkeiten und erfährt
zum anderen durch die Gewerbeaufstchts-
beamten . daß an der Spitze der Zuwider¬
handlungen gegen die Bestimmungen des
Kinderschutzgesetzesder Arbeitszeit - und der
Gewerbeordnung das Fehlen einer Ar¬
beitskarte  steht , die von der Gewerbe¬
aufsicht bzw. von der Polizeibehörde zu ge¬
nehmigen ist. so ist unzweifelhaft , daß an

dieser Stelle der Hebel der Neuordnung an¬
gesetzt werden muß. Die weiteren Zuwider¬
handlungen betreffen im wesentlichen die
Arbeitszeitgestaltung , also Ueberschreitung
der zulässigen Arbeitsdauer . Nichtachtung
des Schutzalters . Nichteinhaltung der Pau¬
sen. Beschäftigung nach 20 Uhr und vor
8 Uhr. lieber die

Kinderlandarbeit
ist viel Klage erhoben worden . Infolgedessen
wird von einer künftigen gesetzlichen Rege¬
lung der Kinderarbeit erwartet werden
müssen, daß die Betriebe der Land-. Forst-
und Hauswirtschaft in den Geltungsbereich
e i n g e s chl o s s e n werden, nach dem sich
das Kinderschutzgesetz auf den Geltungs¬
bereich der Gewerbeordnung beschränkte. Tie
besondere Schwierigkeit einer Regelung der
Kinderarbeit auf diesen Gebieten kann über
die Notwendigkeit  dieser Maßnahmen
nicht hinweghelfen.

Wenn von einer Erhöhung des Schutz¬
alters über 12 Jahre abgesehen wird , so ist
doch die Beschäftigung von eige¬
nen Kindern  über zehn Jahren , wie sie
nach dem Kinderschutzgesetzmöglich ist. als
unzulässig  zu erklären und ebenfalls
unter das Schutzalter zu stellen. Die gleiche
Behandlung eigener Kinder muß ferner
darin seinen Ausdruck finden , daß für diese
die Beschäftigung mit anderen Arbeiten wie
Warenaustragen und Boten¬
gänge  untersagt wird . Die Beschäftigung
von Kindern sollte nur bis 19 Uhr und nur
zwei Stunden am Tage zu leisten sein. Die
übrigen Bestimmungen über Lage und
Dauer der Arbeitszeit und der Ruhepausen
können beibehalten werden . Die

Begriffsbestimmung „Kind¬
sollte erstmalig derart gegeben werden , daß
als Kinder nur diejenigen gelten , die volks¬
schulpflichtig sind und das 14.
Lebensjahr noch nicht vollendet
haben.  Eine besondere Regelung verlan¬
gen diejenigen , die nicht mehr volksschul¬
pflichtig find und das 14. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben, solange das deutsche
Schulwesen noch keinen einheitlichen Schul¬
abgang aufweist , wie dies gegenwärtig der
Fall ist.

Im Interesse einer llebersichtlichkeit und
wirksamen Kontrolle der Einhaltung des
künftigen Rechtes müßten aber auf diese
Kinder auch die Vorschriften für Jugendliche
über die Nachtruhe , den Samstagfrühschluß,
die arbeitsfreien Zeiten , über das Verbot
der Beschäftigung während der zum Besuch
der Berufsschule erforderlichen Zeit , sowie
endlich überden kommenden reichsgesetzlichen
Urlaub Anwendung finden . Ausnahmen
von der allgemeinen Regelung der Kinder¬
arbeit wären nur dann anzuerkennen , wenn
die Existenz gewisser Heimarbeitsbetriebe

Hausbau bei Nacht
Von Erich Otto Fuat

Scheinwerfer greifen in die Nacht
Und Kräne heben schwer die Hand
Und werfen aus dem tiefen Schacht
Den schwarzen Lehm zum Straßenrand.

Die Männer sind, gespensterfahl.
Verloren in Gerüst und Sand.
Sie mühen sich um Stein und Stahl
Und langsam wächst des Hauses Wand.

Wir bleiben steh'n . Wir blicken zu.
Das Klopfen der Betonmaschinen
Verfolgt uns in der Stube Ruh.
Wir schlafen ein. Sie schlagen zu. Und d'.meu

von der gewerblichen Mithilfe der eigenen
Kinder abhängig ist. dann aber nur befristet,
oder aber nur . wenn ein höheres Interesse
der Kunst oder Wissenschaft vorliegt.

Das Schwergewicht liegt , wie
gesagt , bei der Kontrolle.  Kinder¬
arbeit sollte nur mit Genehmigung des Ge¬
werbeaufsichtsamtes und ausdrücklicher Zu¬
stimmung des Jugendamtes zulässig fein.
Ausschlaggebend darf aber weder die Be¬
schäftigungsart . noch die soziale Lage des
Kindes sein, sondern
des Schularztes
lichen gesundheitlichen
tigung.

allein das Urteil
über die Voraussicht-
Folgen der Beschäs-

/̂ Ibsrt Müller.

Der Sprecher der Fugend
Neber Wesen und Zweck der Einführung

des Amtes „Sprecher der Jckgend" in den
Betrieben haben sich da und dort Unklar¬
heiten ergeben. Von bestimmter Seite wurde«
insbesondere Gerüchte verbreitet , daß die Hit¬
ler-Jugend diese Aemter zur Einmischung in
Betliebsangelegenheiten mißbrauche.

Es wird nun eindeutig und endgültig fest¬
gestellt, daß alle Gerüchte dieser und ähn¬
licher Art in schroffem Gegensatz zu den Tat¬
sachen stehen. Das Amt des „Sprechers der
Jugend ", der der Ranghöchste unter den im
betreffenden Betrieb beschäftigten Hitler-Jun¬
gen ist, ist auf den Grundsätzen des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit aufge¬
baut . , Der „Sprecher der Jugend " ist der
Mittler zwischen Vertrauensrar
und den Jugendlichen des Be¬
triebs.  Alle seine Ausgaben -entsprechen dem
Sinn des Gesetzes und sind rein innerbetrieb¬
licher Art. Eine dieser Aufgaben des „Spre¬
chers der Jugend " wird es in Zukunft sein
zum allmorgendlichen Betriebsappell die Ju¬
gendlichen antreten zu lasten.

.DasM §ln keinem 8m»»er Welt"/ Drei Ausländer urkeüen über
die KdF-MadelraMMn

An Bord des Urlauberschiffes „St . Louis"
nahmen einige Auslandspressevertreter und
ein Schweizer Filmregisseur als Gäste der
RS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " an
der Madeirafahrt teil . Unser Mitarbeiter
Helmut Jahn hat sie nach ihrer Heimkehr
über ihre Eindrücke befragt. Nach der Wie¬
dergabe des Reiseverlaufs , der Erlebnisse
unserer Urlauber und der Aeußerungen der
mitgesahrencn Künstler, sind die Urteile der
ausländischen Gäste von besonderem Inter¬
esse. da sie sicherlich mit kritischen Augen das
Erlebte prüften.

Besuch von Bolk zu Volk
Alberto Bacile , Italien:  Ich

habe sehr viele und starke Eindrücke auf
dieser Reise nach Lissabon und Madeira er¬
halten . Das größte Erlebnis war für mich
die Kameradschaft an Bord.  Tie
ganzen nationalsozialistischen Anschauungen
standen auf diesem Schiss säst konzentriert
da. Vor allem hat die Kameradschaft im
ganzen — ich meine das Zusammensein von
Betriebssührern . Künstlern , Dichtern und
Arbeitern — größten Eindruck aus mich ge¬
macht.

Diese Fahrten können nach meiner An¬
sicht große außenpolitische Auswirkungen
haben. Es sind Besuche von Volk zu
Volk.  Von besonderem Wert war für mich
die einzigartige Möglichkeit der Aussprache
init Angehörigen aller Berufe . Gern gestehe
ich. daß diese Fahrt für mich ein großer Ge¬
winn war!
Deutschland richtig gesehen

Käpten G ö st a M e l i u. Schweden:
Für den deutschen Arbeiter war zweifellos
die Fahrt nach Portugal und Madeira ein
ungeheures Erlebnis . Mein größtes Erleb¬
nis jedoch war der deutsche Arbeiter.
Niemand kann von einem Volk einen voll¬
kommenen Begriff haben, wenn er nur mit

den oberen Schichten in Berührung gekom¬
men ist. Darum war es für mich nicht nur
interessant , sondern ungeheuer wertvoll,
vierzehn Tage im Kreise schaffender deut¬
scher Menschen zu verbringen.

Ich habe mich dort nicht nur wohlgefühlt,
sondern ich bin aufrichtig enthusiasmiert.
Die Herzlichkeit und natürliche Würde , die
die Menschen kennzeichnete, unter denen ich
dank der Einladung der Deutschen Arbeits¬
front Urlaubskamerad sein durste, haben
die Reise für mich zu einer Reihe von schönen
Eindrücken gestaltet.

Ich glaube , es wäre wünschenswert , daß
die „Krast-durch-Freude ' -Fahrten in Zu¬
kunft auf möglichst viele Länder ausgedehnt
würden . Nicht nur. damit ' der deutsche Ar¬
beiter diese Länder kennen lernt , sondern
damit auch der Ausländer ein wahres Bild
von den Deutschen erhält . Damit , glaube
ich. würde überall eine richtige Auf¬
fassung vom neuen Deutschland
geschaffen werden.

Wenn ich mir einen Vorschlag erlauben
darf, so möchte ich sagen, daß bei künftigen
„KdF."- Reisen ins Ausland vielleicht ein
kaufmännisches Mitglied der besuchten Deut¬
schen Kolonie den Arbeitern einen Vortrag
über Handelsbeziehungen halten sollte. Denn
es erscheint mir wichtig, dich der Arbeiter
die Produktion nicht nur von der eigenen
Arbeit her kennt, sondern daß er auch über
dasSchicksaldervvn ihm geschaf¬
fenen Werte und Werke unter¬
richtet  i st. Dadurch würde auch das Ver¬
ständnis für die Aufgabe der Ausländs¬
deutschen noch mehr gefördert werden.
Alle waren eines Sinnes

Der Filmregisseur Max Pellet.
Schweiz: „Ich habe an der Fahrt teilge¬
nommen , um einen „Kraft - durch - Freude ' -
Film für daS Ausland , insbesondere für
Frankreich, z» drehen. Leider hatten wir >Welt !<

etwas Pech mit dem Wetter . Trotzdem
glaube ich, genügend gute Einstellungen er¬
zielt zu haben.

Was meine persönlichen Eindrücke betrifft,
so habe ich auf dieser Reife viel gesehen und
beobachtet. Ich wollte einmal sehen, ob das,
was über diese Einrichtung „Kraft durch
Freude " an Gutem und Wertvollem gesagt
wird , auch wirklich wahr ist. Und ich kann
sagen, daß der Eindruck zehnmal
stärker und größer  war . als ich es
vorher geschildert hörte.

Mein Beruf bringt mich täglich in den
Filmateliers mit deutschen Arbeitern vieler
Berufsgruppen zusammen . Diese Leute find
meine Freunde . Auch auf dem Schiff habe
ich zwei Beleuchter getroffen , die als Ur¬
lauber die Fahrt mitmachten . Sie wäre«
hell begeistert. Für mich waren ihre Worte
der Freude und der Dankbarkeit die Stimme
aller ihrer Kameraden . Ich habe auf dem
Schiff keinen Arbeiter getroffen , der de«
großen Herrn spielen wollte oder sich über¬
heblich zeigte. Alle waren voller
Dankbarkeit gegenüberdem
Dritten Reich,  das sie auf diese schöne
Reise schickte.

Es war eine so wunderbare Stimmung
an Bord , eine herrliche Atmosphäre : alle
waren eines Sinnes,  es gab keine
Klassenunterschiede! Und das fand ich fabel¬
haft ! Sehr angenehm überrascht hat mich
das Verhalten der Stewards , die gewöhnt
sind, reiche Leute zu bedienen. Sie behandel¬
ten den einfachen Mann mit der gleichen
Liebenswürdigkeit wie einen Millionär.
Daran habe ich den Geist der echten Kame¬
radschaft zwischen den deutschen Arbeitern
aus allen Ständen am stärksten erlebt.

Es war ei» wunderbares Erlebnis . So
etwas "'5t es sonst in keinem Land der
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